Bekanntmachung. . 
bm N Wegen der erforderlichen Vorarbeiten behufs Zablung der Zinfen an die Intereffenten der Spar Kaffe für 
ohannis⸗Termin dieſes Jahres wird gedachte Kaffe vom \ 
achte 8 Zten Juni e. ab, dis zum 1ſten Juli c. 5 
chien. Es können daher von derſelden nur noch bis zum 3ten Juni, und fpäter vom 1ften Juli ab, Kapitals⸗ 
ange angenommen werben, welches hierdurch bekannt gemacht wird. Breslau, den 18. Mai 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
— Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgerm eifter und Stadt⸗Räͤthe⸗ 
Polizeiliche Bekanntma ch 


— ¹.dʒàGt.. —é . ͤ äĩ—ę¼ʒ 
. ung. ER 
dit SE die bevorſtehenden Pferderennen und die Thierſchau werden folgende poltzelliche Beſtimmungen hier⸗ 
ert: N 


I) Akte Diejenigen, welche ſich nach der, fur die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühne, oder nach den 
geſchloſſenen Platzen, für welche Eintritts⸗ Geld entcichtet wird, begeben wollen, nehmen hinter der Paßbruͤcke 
en erſten Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und det Rennbahn hindurch. Die Wagen dieſer Zu⸗ 
chauer fahren zum Abſteigen hinter dee Schaubühne vor und dann ſogleich weiter nach dem zum Auffahren 

derſelben jenſeits der Grünelchener Landſtraße beſtimmten Platze. Das Haltendleiben derſel⸗ 

2 den unmittelbar hinter der Schaubuͤhne iſt unterſagt. i 

Age die Riiter und Wagen derer, welche weder mit Billets zur Schaubühne verſehen find, noch Eintrittsgeld 
für die geſchloſſenen Räume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbrücke links, und dürfen nur 

EN a Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. 

59 ein Wagen darf dergeſtalt halten, daß die Pferdsköpfe auf die Rennbahn zugewendet find, 

Feupaltung von Erfeiſchungen außer den Hluſern, iſt auf dem ganzen Schauplabe nur denjenigen erlaubt, wel⸗ 
che im Einverſtandniß mit dem Ditektorio des Vereins und mit Genehmigung det Polizei ⸗Bihoͤrde Zelte in 
der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben. 5 0 f 
Alles fonſtige Feilbleten, insbeſondere von Bier und Branntwein und namentlich 
50 x auch im Umhertragen, kann nicht geſtattet werden. 6 
g ges, was die Pferde ſcheu machen und in deſſen Folge Verunglückungen herbeiführen konnte, ins beſondere 
6) das ſchon nach der Anordnung des Vereins verbotene Mitbringen von Hunden, iſt ſorgfaͤltig zu bermeiden. 
55 as Publikum wird erſucht auch nach Beendigung des Rennens die Linien der gezogenen Leinen zu reſpek⸗ 

{ isn und feinen Rück⸗Weg nicht über den innerhalb der Rennbahn gelegenen Raum zu nehmen, damit die 

Hutzungs Berechtigten nicht ohne Noth benachtheiligt werden. Am allerwenigſten iſt es den Wagen 
7) en a durch den innerhalb der meant See e gehende ee 

5 h eim Hinaus⸗ a eim 1 i rdnung je 117 

in der Bine der Wogen zu . iſt zur Aufrechthaltung der 9 
Jedes Het aus fahren aus der Reihe wird für ihn den Rachtheil herbeiführen, an 
engen Paffagen fo lange warten zu müffen, bis die in der Reihe gebliebenen Wagen 
n . find. \ 


dieſe Beſtim mungen übertreten, oder ſich in einzelnen Vorkommenheiten den Wiiſungen der Polizei⸗Beamten 


zuſchreiben haben. Breslau, den 27. Mai 1836 
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und Gensdarmen nicht fügen ſollte, wird ſich die darauf folgende 


Strafe oder ſonſtige nothwendige Maßregeln ſelbſt lar 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei ⸗Praͤſidium. 


von Carlowitz. 


Andeutungen wegen moglicher Handelsver⸗ 
bindungen Preußens mit der pyren. Halbinſel. 
Unter allen Eigenthuͤmlichkeiten unſers fo thatenreichen 


und beweglichen Jahrhunderts ſteht unbedingt obenan die em⸗ 


ſige Beförderung aller vaterländifchen materiellen Intereſſen, 


die jeder Einzelne, ſei feine Stellung welche fie wolle, beinahe. 
ausſchließlich zu vertreten, zu erlangen, zu erhalten ſucht, ſo 


weit fein Wirkungskreis geht, und Augenzeugen verſichern, 


daß die franzoͤſiſche Deputirtenkammer nie einen fo chooti⸗ 


[hen Anblick dargeboten habe, als an jenem denkwuͤrbigen 
Tage, wo Herr von Argout fein Geſetz uͤber die Beſteuerunz 
des inlaͤndiſchen Zuckers vorzulegen ſich veranlaßt fand. 


Nirgends jedoch ſpricht ſich der Kampf der Geld und Han⸗ 


dels inter ſſen in dieſem Augenblick deutlicher aus, als auf der 
durch Partheikaͤmpfe aller Art ſo zerriſſenen pyrenziſchen Halb⸗ 
inſel, und das engliſche wie das franzoͤſiſche Kabinet verabſän⸗ 
men keinen Moment — auf die mannigfachſte Art und Weiſe 
— ihre Handelsvortheile mitten in dieſen Verwickelungen zu 
befördern. In den letzten Jahren der Regierung Fertinand’s 
hatte das ſpaniſche Minifterium eine Art von Probibitſvſyſten 
angenommen, welches ſchnell und namentlich in der Gegend 
von Barcelona eine Menge Fabriken hervorrief. Seit dem 
Kampfe in den baskiſchen Provinzen, wo die and» wie die 


Seegrenze nicht mehr von einer Douanenverwaltung bewacht 


wird, gehen große Maſſen engliſcher und franzoͤſſſcher Manu⸗ 
facte ins Land, und die außer Beſchäftigung gekommenen Ar⸗ 


beiter haben nicht wenig dazu beigetragen, dem catalonſch⸗car⸗ 


liſtiſchen Heere, gegen welches Mina umſonſt einen barbari⸗ 


ſchen Terrorismus anwendet, zu vergrößern und die in der 
That ſo drohende Stellung ihm zu geben, die es heute noch 


dehauptet. 


In Portugal iſt in das neuerdings ernannte Miniſterium 


der ausgezeichnetſte Diplomat des Landes, zwar ohne Porte⸗ 
ſeuille, aber mit dem ausdrücklichen Auftrag eingetreten, alle 
dieſenigen Handels vertrage obzuſchließen, auf weiche man ein⸗ 


zugehen gedenkt, und bereits wird die Abreiſe dieſes emine ten 
Staatsmannes nach England als nahe bevorſtehend geme det. 


Eine der Haupturſachen, weshalb es dei uns ſchwieriger iſt, 
die Bedürfniſſe jenes Landes genau zu ermitteln und zu wiſ⸗ 
ſen, wie weit unſere preußiſche Indufrie in Handels beziehun⸗ 


gen auch dort mit Erfolg concur ien kann, liegt unbedingt dır« 


in, daß wir beinahe ausſchließlich alle Nachrichten von dıber 
uͤber England erhalten und daß wir die Farben, welche die dor⸗ 


tigen Zeitungen den portugieſiſchen Zuf anden auftragen, leider 


nur durch engliſche Brillen betrachten können. 


Die merkwürdige Ordonnanz Don Pedio's — nachdem 
er kurz vorher durch engliſchen Beiſtand das Land erobert hatte 


— mittelſt welcher er den oneroſen Handels⸗Vertrag mit 
England fuͤr aufgehoben erklärte, zeigte zur Genüge, wie ſehr 


das portugieſiſche Volk ſich nach einem freieren Verkehr mit 


dem übrigen Europa ſehnte. Die engliſche Journaliſtik fchrie 
darüber 6 oder 8 Tage, plotzlich verſtummte Alles, und gewiß 
nur der merkantile Inſtinkt dieſer Erzkaufleute motibirt jenes 
Verfahren. In der Beſorgniß, Frankreich und Deutſchland 
aufmerkſam zu machen, daß dort ein bis dah in ganz under 


von Strang. 


Heinke. . 
* * 
ſtrittener Markt liege, der für das Inland ſowohl, als bit 1 
porten nach Braſilien und Spanien von der größten Wichti A 
keit ſei, und England nicht zu verachtende Concurrenten er“ 
weckt werden könnten, iſt Grund genug dafuͤr. 3 
So liegen die Sachen noch heute. Mit vielem Geſchicke haben 
der engli. Botſchafter und die große Menge von Handelsagenten 
welche ſeit dem Vecttage von Methuen allzeit Großbritannie, 
in Portugal hält, die öffentliche Meinung durch alle perſus 
ven und publiziſtiſchen Mittel dahin zu führen verfucht, il 
nur allein von England aus den Portugieſen Handels vorthe ri 
geboten werden können, und es wird allerdings ſchwieriger g. 
irgend anderswo werden, gerade dort mit dem englischen 
werbfleiß in belohnende Concurrenz zu treten. — Allein es düfte 1 
dagegen auch — und dies ſcheintuns in unſerer Suagung hun, 
blikum ein hinreichender Grund, unſere Landsleute auf j if, 
Land aufmerkſam zu machen, weil es um fo ehrenvollet Bi 
da zu reuſſiren, wo der Schwierigkeiten viele vorhanden — 
einmal angeknuͤpften Verbindungen um fo nachhaltiger wilde 1 
wenn ſie mit Umſicht eingeleitet ſind. Die Handels bezie ler 
gen zwiſchen einem ehemaligen Mutterſtaate und feinen a 
nien, wo Sprache, Gewohnheiten, Weſchmack, kurz beine 
alles homogen iſt, uͤderwiegen alle anderen Vortheile, ie del 
dritter Staat im Direktverkehr anbieten mag, und der Ha f 
zwiſchen Rio, Maranham, Pernambuco und Bahia sinet 05 
Liſſabon und Porto andererſeits, überfteigt den direkten id 
ſammtverkehr zwiſchen Brafilten und England und Franke 
noch heute bedeutend. se 
Unfere Regierung, welche heute an der Spitze des pe 
gensteien Zollverbaades ſteht, gewährt unbedingt aller ig, 
diploma iſchen Schuß, welchen der Vereinsunterthan nut 
ſchen mag, und deſſen er vor allen andern bedarf. die 
Freuen follte es uns, mit diefen kutzen Andeutungen em 
Aufmetkſamkeit unſerer Wollen⸗, Baumwollen und L. tt 
Induſtrie auf ein neu zu bebauendes Feld einigermaßen gel. 


zu haben, x Ei > 


In la n d. Abend 
Liegnit, 26. Mai. (Privatmittheilung.) Geſtern 590 
halb 8 Uhr trafen Ihre Königliche: Hoheiten die Herbe, 
von Orleans und von Nemours nebſt Gefolge! m 
ſtehend aus den Generaſen Baudrand, Colbert, Marbok, „eg 
Herzog von Valencay und dem Franz. Geſandten Bft) g 
Berlin über Croſſen kommend, woſelbſt ſie das lebte gar 
lager gehalten hatten, hier ein, und wurdin im Ga o 
Rautenkranz, wo Höchſldieſelben abſtiegen, von den e 
der Koͤniglichen und Srädtiſchen Behörden, denen f Pr 
Offiziere der hieſigen Büͤrgergarde angeſchloſſen 
empfangen. Nach der Aufwartung wurden von Si 00 
KK. Hh. die elben zur Abendtafel gezogen. Beſuch 
rücht, daß die Prinzen Abends das Theater mit iht em eil 
beehten würden, wo von der Butenopſchen Schauspielen af 
ſchaft „Goldſchmidts Toͤchterlein“ und „die junge DAN ia 
gefuhrt wurde, und worin Dlle. Bauer aus Dresden fi oft 
hatte dort ein ſehr zahlreiches Publikum vereinigt. Ma en,. 
jedoch auf die Ankunft der hohen Gaͤſte im Theater verg 


2 


Tin deute Morgen gegen 8 Ute find 3. K. HH: nF ce 
ide von hier weiter nach Wien gereiſt. Die Königlichen 
a 
Ul, dafſchaft Glatz, 26. Mai. Privatmittheifung,) 
55 variabel die Witterung in der Grafſchaft Glatz iſt, 
uon liefert Folgendes einen Beweis. Dem ſchon ver⸗ 


1 hnten Körper. wurde am 9. und 11. d. Mts. die Kaͤlte 
ki Mertciglich. Schon war es ſpaͤter wieder recht behag⸗ 


Ri Freien geworden, als heute fruͤh eine unerwartete 


nd ein anhaltendes Schneegeſtoͤber eintrat. Unſere 
* ge haben ihr erſt verlorenes Winterkleid wieder ange⸗ 
wohl en und dies dürfte den ſo üppig ſtehenden Saaten 
hr, ſchaͤdlich werden. — Unſere Grafſchaft erhaͤlt wieder 
aug frühere Frequenz, indem die Wahlfahrer in Maſſe 
nich Böhmen und Mähren zu den hieſigen Andachtsoͤrtern 
58 alter Gewohnheit ſtroͤmen. Auch ſind bereits einzelne 


lien in unſern Baͤdern eingetroffen“). — Ein anderer 


. efpondent ſchreibt uns aus der Grafſchaft Glatz: „Den 


5 Mai ſchneite es in der Grafſchaft wie an November⸗ 
m * Dezembertagen, iſt aber auch nichts Neues und ſchon 
kl mal im Juni waͤhrend der Kornbluͤthe vorgekommen. Die 
yon Bauern nahmen damals Leinen und gingen mit ihnen 
er das Getreide fort, um den Schnee wegzunehmen, die 
mie men ließen es gehn wie's eben ging. Erſtere hatten 
ie telſt der Leine die Bluͤthen geſtoͤrt und keine Erndte, 
andern eine reiche.“ 
led fen, 25. Mai. Im dieſſeitigen Regierungebeziik 
eben im verfloſſenen Jahre 76 katholiſche Pfarreien unbeſetzt. 
ine Urſache dieſer vielen Vakanzen liegt zum Theil in dem ge⸗ 
dr gen Einkommen der Stellen, zum Theil noch immer in 
Up Mangel an Geiſtlichen. Far die Zukunft duͤlfte dieſer 
Ay Fand befeitigt werden, da ſowohl bei dem Marien⸗Gym⸗ 
zum in Poſen und dem Progymnaſium in Tezemeſzno, als 
fie bei der Univerficht zu Breslau Alumnate und Conviktorien 
fal eduͤrftige junge katholiſche Theologen eingerichtet werden 
4 Die Koften, welche die Königl. Regierung für die 
bat ndeten katholiſchen Kirchen und Pfarrbauten verwandt 
H g arlanfen ſich auf circa 18,000 Thlr.] für die evangeliſchen 
10 beinahe 6000 Thtr. — Von der evangeliſchen Kirche tra⸗ 
bon in verfloſſenen Jahre 17 Individuen zur katholiſchen, und 
un der katholiſchen 5 zurevange.ichen Kirche über. Die Auf⸗ 
1 der Kloͤſter hat bedeutende Fortſchritte gemacht. Von 
im 38 Kloͤſtern, welche bei der Wiederbeſſtznahme der Provinz 
} „Nahre 1815 vorgefunden wurden, ſind 33 bereits ausge⸗ 
17 en oder aufgehoben, und es beſtehen alfo nur noch 5 mit 
noch nchen und 18 Nonnen. Im Jahre 1818 zählte man 
dem 272 Moͤnche und 72 Nonnen in der Provinz. — Seit 
imm Jab te 1831 find 256 neue Shulhäufer entſtanden. Noch 
Simi fehlt es an tüchtigen Lehrern, indem die bꝛiden Haup:⸗ 
dürfe 


Mare der Provinz (zu Pofen und Bromberg) dem Be: 
0 Schl id nicht genugſam abzuhelfen im Stande find, denn am 
kan fe des vorigen Jahres waren noch 108 Lehrerſtellen va⸗ 

ö "en Freilich legt das Erforderniß der zwei in der Provinz 

j bedeſchenden Sprachen dem Fortſchreiten in dieſer Beziehung 
ten atende Hemmniſſe in den Weg. Die Eröffnung eines dit 
auptſeminars zu Paradies bei Meſeritz iſt daher ein hoͤchſt 


Afreuliches Ereigniß. Aus den Schulenverſaͤumniß⸗Strafgel - 


) Vir derweiſen den geehrten Hrn. Einſender auf den Brief 
kaſten der Schleſiſchen Chronik. Ned. ; 


— 


fan Äbtifgen Bepdrden waren auch zur Abſchieds⸗Co ur ver · 


iſt nur unbedeutend geweſen. 


im 80ſten Lebensjahr Nicolaus Vogt, 


in Wohl und Weh betreffen mochte. 


1763 
dern wurden 13,289 eingtbundene Schulbücher füe arme Schul⸗ 


kinder angeſchafftz in den letz en 3 Jahren ſind auf ſolche Wiife 


30 452 Schuibücher ertheilt worden. An 768 Orten beſtan⸗ 
den Sonntagsſchulen, die von 4545 Knaben und 4279 Maͤd⸗ 


chen unter 14 Jahren, und 18,890 Jünglingen und 16,176 


Mädchen über. 14 Jahre, zuſammen alſo von 43,890 Indivi 
duen beſucht wurden. Eben fo hat ſich die Zahl der Induſtri⸗ 
ſchulen zum Unterricht der weiblichen Jugend in Handarbeiten 
anſehnlich vermehrt; es ſind deren im Pofener Reg.⸗Bez. ge» 
genwärtig 96 vorhanden. Auch der Unterricht in der Obſt⸗ 
baumzucht macht hoͤchſt erfreuliche Fortſchritte. Am Schluſſe 
des Jahres 1835 waren 26,000 Quadratruthen Land zu die⸗ 
Tem Zwecke bei den Volksſchulen ausge⸗ſetzt; bie Zahl ſaͤmmtli⸗ 
cher bei den Schulen vorhandenen Stamme beträgt 94,700.— 
Aus Bromberg wird gemeldet, daß in dem dortigen Reg.⸗ 
Bez. der treffliche Stand der Winterſaaten eine ergiebige Erndte 
verſpricht; dagegen hat der Raps durch Wurmftaß und Froſt 
außerordentlich gelitten, und auch vom Obſte iſt nach der letzten 
Kälte kein Ertrag zu erwarten. — Der Handel mit Getreide 
Wie wichtig der große Vieh⸗ 
markt im April ia Gneſen geweſen iſt, mag man daraus ab⸗ 
nehmen, daß 2800 Pferde, 600 Ochſen, 350 Kühe, 252 
Stud Jungvieh und 450 Schweine zum Verkauf aus geſtellt 
waren und groͤßtentheils Adgang fanden. Unter den Pferden 
befanden ſich 800 Stück im Preife von 100 bis 400 Thlr. 


(Poſen. 8.) 
„Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 20. Mai. Geſtern Vormittag verſchied hier 
Schoͤff und Senator 
der freien Stadt Frankfurt. Dieſer verdienſtvolle Hiftoriker 
war ein Mann von altdeutſchem, redlichem, feſtem Charakter, 


der Erforſcher und Verkünder der Geſchichten und Sagen, der 
bis in die Greiſenſahre hinein aufs labhafteſte Theil nahm an 


Allem, was das Gemeinweſen, zu deſſen Pfeilern er gehörte, 
Unſere Stadt hat an 
Nicolaus Vogt eine der Zierden aus der alten guten Zeit ver⸗ 
loren. (O. P. A. 3.) 

An den Stadtmagiſtrat zu Bamberg iſt folgende aller: 
hoͤchſte Entſchließung ergangen: „Se. Maj. der König haben 
das Ecbi ten der Stadt Bamberg , das Unternehmen des Do⸗ 
neu- und Maiakanals in jeder, mit den Virhuͤltniſſen ihrer 
Kommune irgend vereinbarlichen Mitwirkung zu fördern, mit 
lebhaftem Wohlgefallen aufgenommen, und laſſen ſolches aller⸗ 
hoͤchſt Ihrer treuen Stadtgemeinde Bamberg eröffnen. Die 
K. Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, 
wird ſich beeilen, hienach an den Magiſtrat jener Stadt das 


Gteignete zu virfuͤgen. München, 18. April 1836. Auf 


Sr. K. Maj. allerhoͤchſten Befehl: Fuͤrſt von Oettingen 

Wallerſtein. Durch den Miniſter, der Generalſekretaͤr. 

In deſſen Verhinderung der geheime Seeretär Goßinger. 
Hannover, 21. Mai. Nachdem unſern Kammern vor⸗ 


liegenden Geſetzentwurfe uͤber die Apanagen ſollen dieſe in den 


Mannsſtaͤmmen erblich fein, doch fo, daß wenn ſich die Summe, 
welche der Einzelne erhaͤlt, niedriger als 3000 Rtlr. ſtellt, das 
Fehlende vom Staate zugeſchoſſen wird. Der Koͤnig und K. 
Hof erhalten außer einem Kapital von 600,000 Pfd. eine 
Krondotation von 500,00 Rele.. Die Könige. Wittwe erhalt 
40,000 Reir. Gold und 10,000 Rthlr. zu ihrer Einrichtung. 
Der Kronprinz erhaͤlt, von feiner Volljaͤhrigkeit an, 30,000 
Rt, und nach feiner Vermaͤhlung 40,000 Rehle., die verw. 
2 „ 


Kronprinzeſſin, außer der eingerichteten Wohnung, 20/000 
Kepler, jahrlich. Die Prinzen Soͤhne des Königs erhalten 
24,000 Rtlr. jaͤhrl. und 30,000 bei ihrer Verheirathung, die 
Prinzeſſinnen von der Volljährigkeit an, 6000 Relr., nach dem 
Tode des Vaters 9000 Rtlr., und bei der Vermaͤhlung, nach 
welcher die Apanage wegfaͤllt, 50,000 Rtlr. Mitgift. Die 
Soͤhne des Kronprinzen bekommen von ihrer Volljaͤhrigkeit 
an 20,000 Rtir. jaͤhrl., die Töchter 4000 Rtlr., wenn ihr 
Vater ſtirbt, 6000 und als Mitgift 40,000 Rtlr. Die uͤb⸗ 
rigen Enkelinnen des Koͤnigs erhalten 20,000 Rtlr. Mitgift. 

ie Regierung hat bei der Kammer darauf angetragen, die, 
jährlich zum Chauſſeebaue beſtimmte Summe von 70,000 auf 
100,000 Rtlr. zu erhöhen. Die zweite Kammer hatte dies 
ſchon auf dem vorigen Landtage bewilligt, die erſte aber 
wollte nur 70,000 Rthlr. dazu verwendet wiſſen. 

Die Regierung hat der Staͤnde-Verſammlung des Koͤ⸗ 
nigreichs eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der 
Univerſitaͤt Göttingen für das Rechnungsjahr 1835—36 
vorgelegt. Danach beläuft ſich die Geſammt-Aus gabe 
für das J. 1835-36 auf 157,064 Thaler. Die Summe 
der ordentlichen Einnahmen betraͤgt 101,891 Rthtr. Dazu 
ferner an außerordentlichem Zuſchuß aus der Haupt⸗ 
Kloſter⸗Kaſſe zur Deckung des Beduͤrfniſſes 55,172 Rthl. 
— Nach Abzug von 22,666 Rthlr. durchlaufender und 
31,198 Rrhlr. außerordentlicher Betraͤge, beläuft ſich die 
Summe der regelmäßigen Ausgabe für die Univer⸗ 
ſitaͤt auf 103,199 Rthlr. (Der Ausfall wurde verurſacht 
durch die Baukoſten des neuen Gebaͤudes.) 

Braunſchweig, 21. Mai Der Schloßbau iſi ſo weit 
vollendet, daß bereits die Fenſter eingeſetzt werden. Die in⸗ 
nere Einrichtung des Luſtſchloſſes bei Richmond iſt ungemein 
geſchmackvoll. — Die Aegidienkirche, in welcher das Muſik⸗ 
Feſt ftattfinden wird, liegt auf dem hoͤchſten Punkte der Stadt, 
und iſt neu reſtaurirt. Dicht neben ihr befinden ſich romanti⸗ 
ſche Baumgruppen, zwiſchen denen voller Raum fuͤr ein Zelt 
und fuͤr eine Tafel von 2000 Gedecken iſt. Wir gehen ſchoͤnen 


Feſttagen entgegen. 1 
Oe tete l ch. 


Prag, 12. Mai. Wir leben in einer Zeit der Geruͤchte, 
wo gewöhnlich das des heutigen Tages das geſtrige aufhebt, 
um von dem morgigen wieder Lügen geſtraft zu werden. So 
batte ich von vermeinter „guter Hand“ erfahren, daß der 
Kaiſer zur Kroͤnung nicht mehr Aufwand gemacht zu ſehen 
wünfche, als dieſer feierliche Akt unumgänglich erfordere, und 
nahm um ſo weniger Anſtand, Ihnen dieſes zu melden, als in 
der K. Hofburg, mit Ausnahme der Reparatur eines Spring⸗ 
brunnens im zweiten Schloßhefe, durchaus keine Veranſtalten 
zu fehen waren. Ein Brief aus Prag in der Alg Preußischen 
Staatszeitung birichtigte meine Nachricht. Auch regt ſich ge · 
genwaͤrtig ſchon eine große Zahl gefchäftiger Hände, und in 

mehren Theilen der Burg find Maler, Staffirer, Tiſchler und 
Zimmerleute, Maurer und Ziegeldecker u. ſ. w. thärig; Baus 
materialien liegen umher, und rüflig ſchreitet die Arbeit vor⸗ 
waͤrts, obſchon die wichtigſten Vorbereitungen im Hauptttakt 
bis zur Abreiſe Karls X. und der Herzogin von Angoulème 
verſchoben ſcheinen, und wir können von dem Geſchmack und 
der Energie unſers Landeschefs erwarten, daß alle Anſtalten 
für die Böhmi'he Koͤnigskroͤnung großartig fein werden. — 
Eine Kroͤnungs⸗Kommiſſion hat in der Prager Zeitung die Haus 
„befiger und größeren Wohnungs inhaber des Hradſchins aufge⸗ 
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fordert, zu erklaͤren, ob ſie Wohnungen, Ställe ꝛc. fache ) 
Krönung und um welche Preife, vetmiethen konnten. ( % 
ante e ib. ie Porför 
(Deputirtenkammer.) Wit übergehen bie brei 
lichkeiten, welche in den letzten Sitzungen vorkamen, da tft 
intereſſante Stite darbieten, und melden kurz die ef a 
welche die Kammer faßte. Trotz des bittern Tadels d f 
Arago wurden in der Sitzung vom 16. Mai 1,200, 
für das naturgeſchichtliche Muſeum bali . f 
fals wurden 607,000 Fr. für das Hotel auf dem net 
d’Orfay, ferner 640,000 Fr. für das College de Gugel 
und endlich 200,000 Fr. für die Aufſtellung des Obe 
von Luxor bewilligt. Nachdem darauf noch eine Zulae 000 
ſtimmung, wonach von den bewilligten Krediten 2, 90 fc 
Fe. auf das diesjährige und 1,487,000 Fr. auf das näch, 
rige Budget gebracht werden follen, fo wie ein von der gu 
miffion hinzugefügter zweiter Artikel, der den Miniſter des 3. 
nern verpflichtet, die Bauanſchläge, zu deren Tusfüb e 
Summen nachtraͤglich bewiligt worden, mit feiner N gn, 
Unterſchrilt verſehen, in der Regiftratur der Deputirten G 
mer niederzulegen, angenommen worden, ging der gan 
ſitz Entwurf mit 225 gegen 100 Stimmen durch. Die ichen 
ſammlung trennte ſich gegen 5½ Uhr in einer ungemöhtl 
Aufregung. — In der Sitzung vom 17ten d. wurde der als 
feg Entwurf wegen des Verbots von Privat- Ausfpielung® Am 
ler Art mit 228 gegen 21 Stimmen angenommen. 
Schluſſe beschäftigte man ſich noch wit dem Geſet Eu 
über die Bicinelwege, alle Aenderungen, welche die P eh 
kammer hierbei vorgenommen batte, gingen auch bier Dir, 
und endlich wurde das ganze Geſetz genehmigt. Fernet 1 
den die Amendements der Paite kammer über die in der Le 48 
begangenen Verbrechen beftätigt. — In der Sitzung vom part 
Mai begannen die Brrarhungen über das Ausgabe» Bit, 
und zwar zunächft über den Etat des Handels⸗Min! 
riums. Auch legte der Handels⸗Miniſter noch 1 
Geſetz Entwurf vor, worin ein Kredit von 1,200,000 Fe 
Wiederherſtellung der durch die letzten Ueberſchwemmungen 
terbrochenen Verdindungen verlangt wird. die 
Paris, 19. Mai. (Privatmitth.) Man fuͤngt he 
in den deutſchen Blattern enthaltenen Beſchreibungen mit 
die den Prinzen in Deutſchland gewordenen Aufnahme hr 
Begierde zu leſen. Der Temps fiel geſtern wieder in die gend ab⸗ 
liche Falle, indem er einen falſchen Brief aus Pata 
druckte, worin es hieß, daß die Herzöge am Tage d 
Ankunft in Berlin eine Spontiniſche Oper beſucht ut 
mit rauſchendem Beifall aufgenommen worden wären. 9 em 
weiß man aus Amtsberichten, daß die Prinzen an Jep, 
Tage das Theater gar nicht beſuchten. So werden die ft 
riſer Blätter oft hintergangen, was unſre eben nicht int 
gewiſſenhaften Journaliſten wenig genirt. — Morgen er 
ein neues Blatt „la Renommee,‘ es wird Politik UA cr 
teratur verhandeln und gratis ſein, d. h. man kann iu 
80 Francs Praͤnumeration des Jahres, Inſerate bis zu at 
fer Summe unentgeldlich machen. Damit iſt, wie in 
leicht ſieht, das neue Geſetz, welches fo ſchnell in neut 
Kammern durchging, faſt unnuͤtz geworden, denn die u 


Journal⸗Komitée iſt dine verſteckte Aktiengeſellſchaft und 


Praͤmie, nur daß nicht gezogen wird. Der Darn — 
London⸗Herald iſt der Vorgaͤnger des neuen lac mal 
In der Commiſſion für das Kriegsbudget iſt die 
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nungs⸗ . 
Erg ſtark beſprochen worden. Dem Kriegsminiſter 
gend eine pr den Mitgliedern des Ausſchuſſes ir⸗ 
athsvorſt eberzeugung beizubringen. Geſtern nahm der 
uthun a das Wort, und fuchte die Unmoͤglichkeit dar⸗ 
ber alle en Heeresſtand herabzuſetzen. Hr. Thiers ſiegte 
lech u gehobenen Schwierigkeiten, feine Meinung drang 
klärte fi die ſchwankende Mehrheit der Kommiſſion er: 


ich zu G De . 
Mini unten der jetzigen Anzahl von Truppen. 
Din 8 der d 


9 
Dede 


des Auswärtigen enthuͤllte übrigens den 
iplomatiſchen Verhaͤltniſſe und ſprach von 
dt de, wohl nicht in der öffentlichen Kammerſitzung 
' 3 dürften. Man braucht darum nicht nach 
large es des Geheimniſſes luͤſtern zu ſein, weil alle Bes 
pl. aten über Stoͤrung des Friedenszuſtandes von den Di⸗ 
in ihre eben ſo geſchickt beſeitigt werden, als ſie dieſelben 
mache em Intereſſe in geheimen Sitzungen geltend zu 
keine Aewiſlenz Die franzoͤſiſchen Miniſter wollen einmal 
wehren mee⸗ Reduktionen und wir konnen es ihnen nicht 
augenbli ai wichen den Doctrinairs und dem tiers- parti herrſcht 
dae n lich Waffenſtillſtand. Lange kann er indeſſen nicht 
wähnt, denn die erſtgenannten find durchaus des Handelns 
Foper d“ und koͤnnen und wollen nicht die letzten fein. Im 
baltische großen Opera ſind ſie es noch immer, welche das 

Geſpraͤch leiten, beherrſchen und in die Welt 
mme „ur von Zeit zu Zeit vernimmt man die leiſe 
Vene eines ihrer ehemaligen Anhänger. Da die 
duuserigtit bald aufhoͤrt, ſo fallen auch dieſe oft pikanten 
beigeng „ weg; die politiſche Welt der Doktrinairs hält 
dem a Sommer ihr Hauptquartier in dem nahen auf 
Auteul. en Wege von St. Cloud und Paris gelegenen 

* 

Norge 


tgeng ris, 19. Mai, Nachmittag. (Privatmitth.) Heute 


abt ant ſind bei Tortoni alle Effekten ſlau geblieben, und 
den 2 ulangs wurde wenig Veränderung bemerkt. Allein ge⸗ 
in den f © wichen die 30% ohne ſtarke Verkäufe auf 82. Aber 
bemeine ciſchen Fonds bemeiſterte ſich in einem Nu ein all⸗ 
auf 451, Schrecken des Verkehrs; fie fielen plötzlich von 46 
nahem Fan um kaum zu 44½ anzubringen zu fein. Damit 

end 9 en doch ein Grund untergeſchoben werde, heißt es: 
und fi Fabaı habe feine Entlaffung eingereicht 

aupt ei angenommen, und Cordo va wäre aufs 
Orte geſchlagen worden. Was die erſte Neuigkeit 
latte ab fo finder fie viele Gläubige; gegen die Aechtheit der 
eine üble d werden allgemeine Zweifel erhoben. Jedenfalls iſt 
Scheich, Nachricht eingetroffen, der die Spekulanten ergriffene 

n hat gewiß eine politiſche U ſache. 

S > pan i en. 
um wamiſche Grän ze, 43. Mai. (Privatmittheit.) 
gaſtibel ſten Eindruck hat auf die Karliſten der Tod Sa 
und er gemacht, fie fehnen ſich nach Rache; Haͤupter 
Mehfig Zukdene find von dieſem Geiſte beherrfiht. Das 
Verden uſammentreffen mit dem Feinde duͤrfte blutiger 
br krieg als es bisher der Fall war. Beſonders aber gilt 
herdenegeriſche Unmuth den Engländern. — Die Karliſten 
Under vermuthlich die Angreifenden ſein, und die Eng⸗ 
hren. zwingen ſuchen, nach St. Sebaſtian zuruͤckzu⸗ 


8 G lig i et n: 
es 19. Mai. Die Repröfentanten- Kammer hat 
en, die Bittſchrift von 400 Flamändiſchen Gutsbeſtz⸗ 


0 


zern zu unterſtuͤtzen, die darum nachſuchen, das aus ländi⸗ 
ſche Heu mit einer Steuer zu belegen, da namentlich aus 
Holland ſo viel Heu eingeführt werde, daß ſelbſt die Belgiſche 
Kavalerie ſich von dort aus damit verſehen laſſe. — Die Ci⸗ 
tabelle von Antwerpen iſt durch einige mue auf der 
Stadt » Seite angebrachte Befeſtigungen ſtaͤrker gemacht worden, 
als fie vor der legten Belagerung war. In Antwerpen werden 
jetzt das Hospital und das Zeughaus, die bei den letzten Kriegs⸗ 
Ereigniſſen zerftört worden, neu aufgebaut. — Die zwiſchen 
bier und Paris gehende Diligence der Herren Laffitte und 
Caillard, if vor drei Tagen nicht weit von Paris ein Raub 
der Flammen geworden. Das Feuer ſoll durch eine Ci⸗ 
garre entſtanden ſein, die einer der Paſſagiere rauchte, welche 
ſaͤmmtlich mehr oder weniger verletzt worden find, 


Sch weil z. 


Baſel, 20. Mai. Die argauiſchen Kloͤſter wollen ſich 
jetzt um Schutz gegen ihre Regierung an die Tagſatzung wen⸗ 
den. Die Solothurner Regierung will die koſtbaren, alter⸗ 
thümlichen Woffen ihres Zeughauſes meiſtbietend verkaufen. 
— Der Höhen oder Haarrauch von den nordiſchen 
Moorbränden iſt mit Nordoſtwind am 12. Mai in dem 
Schwarzwalde und hier eingetroffen.“) — Die Gemeine 
Wikkingen hat dem Dr. Gräff aus Braunſchweig, Prof. 
an der Univerfität Zürich, das Bürgerrecht geſchenkt. Der bes 
kannte Botaniker, A. Morizi aus Chur, iſt von der Regie⸗ 
rung in Rio de Janeiro zum Profeſſor der Landwirthſchaft u. 
Botanik daſelbſt ernannt worden. 4 

Was noch nirgends in der Welt, ſelbſt in dem ſo freien 
Nordamerika nicht exiſtirt, das wird demnaͤchſt in der Republik 
Bern ins Leben treten: nämlich Oeffentlichkeit der 
Sitzungen und Verhandlungen feiner Regierung. 
Dieſer Vorſchlag, ausgegangen von demehemaligenHand⸗ 
lungsdiener, nunmehrigem Regierungsrat he Stok⸗ 
mar aus Pruntrut, wurde neulich, trotz den gegrundet⸗ 
ſten Einſprachen erfahrener Geſchaͤftsmaͤnner, von dem Ber⸗ 
ner großen Rathe für erheblich erklart, und ſomit auch fo gut 
als angenommen. Daß die Einführung einer ſolchen Maß regel 
den bereits ſchon fo verwirrten Staats organismus von Bern 
vollends in Unordnung ſtuͤrzen werde, iſt die natürlichſte Sache 
von der Welt; wahrſcheinlich bezeichnet fie aber auch das letzte 
Stadium der Revolution dieſes Kantons und den Uebergang 
zu einer beſſeren Ordnung der Dinge daſelbſt. Worauf aber 
die Schweiz und Europa zunächft ſicher rechnen darf, iſt, eine 
Zeitlang mit einer ſehr luſtigen Komödie ganz umſonſt 
und nur auf Koſten von Bern unterhalten zu werden. Der 
Vorhang, der die Scene noch deckt, iſt, wie geſagt, im Be⸗ 
griff aufzugehen, und die fünf Akte werden ſchneller abgeſpielt 
fin, als es nur die Zuſchauer wünſchen werden. 


9) Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt der Hoͤhenrauch keine meteorolo⸗ 
giſche Erſcheinung, ſondern einzig das Werk des Menſchen. 
In jedem Frühjahre und namenklich in den Monaten Mai u. 
Junius werden namlich auf dem Küftenfaume der Nordſee 
vom Zuiderſee bis zur Niederelbe, der einen Flächenraum von 
etwa 500 Quadratmeilen umfaßt, die dort gelegenen Hoch⸗ 
moore gebrannt, um fie dadurch für die Kultur des Buchwei⸗ 
zens geeigneter zu machen. Durch dieſe Operation entſtehen 
unermeßliche Rauchmaſſen, die der Wind über große Län⸗ 
derſtrecken verbreitet, und ſie zum Beiſpiel ſelbſt bis in die 
a von Frankreich, die Schweiz und nach Suͤddeutſchland 
uͤhrt. 


: Italien. 

Rom, 3. Mai. Der unterm 20. Febr. d. J. von mir 
erwähnte Vorſchlag des Teſoriere, mehrere neue Zollſtatten an 
den Gränzen zu er ichten, um die Ein⸗ und Ausfuhr ſo wie 
den Tranſithandel zu erleichtern, iſt im Regierangsrathe nicht 
genehmigt worden. Engher ige Anſichten Einzelner ſcheinen 
dieſem Plane, der für das Allgemeine von geoßem Nutzen ges 
weſen wäre, entgegen geteeten zu frim. U fer Nachdarſtaat 
Toscana befolgt liberalere Grundſaͤtze bei feinem Zoll'yſtem, und 
befindet ſich wohl dabei; er befördert aber dadurch den Schlei z 
handel nach dem Lirchenſtaat, welcher mit einer ganz unglaubs 
lichen Frechbeit betrieten- wird. Das Einzige, wos durch den 
Vorſchlag des Monſignore Teſoriere bewirkt wurde, iſt, daß 
noch einige Kompagnieen Zollſoldaten, zu Pferde und zu Fuß, 
angeworben werden ſollen, zu deren Drganifation bereits ein 
Oſſizier vom Genetalſtab nach Ancona adgegangen iſt. Vor 
eirilen Jabren entließ man einen Theil dieſer Truppe als Über, 
fläffiz, fo deß gegenwartig die Vermehrung nur als eine Wie⸗ 
derherſtellung der fruheren Anzahl zu betrachten iſt. Auch wird 
das Corps nicht unter den Befehl eines Obriſten geſtellt, ſon⸗ 
dern jede Compagyie ſteht wie bis her unter einem Kapi:än, der 
unmittelbar vom Miniſter ſeine Inſtrukrionen empfängt. — Die 
Auflöſung der Freiwilligen iſt beſchloſſen, was in den Prorin⸗ 
zin große Freude erregen dürfte, da fie nach allgemein herge: 
ſtelter Ruhe dem Staate nur Koſten derurſachten, und durch 
ihren Eifer mihr Schaden als Nutzen ſtifteten. Bei Beſetzung 
anderer Stellen ſeill man beſondere Ruͤckſichten auf die Verdienſte 
dieſer Leute für den Staat nehmen und für ihre Zukunft ſor⸗ 
gen. — Am Iflen d. wurde bier der Namenstag des Könige 
der Franzoſen durch Gottes dienſt in der franzöͤſiſchen National: 
kirche gefeiert. Die Wohnung des Botſchafters und die fran⸗ 
zöſiſche Akademie waren am Abend reich beleuchtet. — Die Wit 
terung iſt hier, wie in ganz Italien, für die ſchon vorgerückte 
Jahreszeit, überaus naß und kalt. Man hat wenig Ausſicht, 
daß der naͤchſte Monat ſich erfreulicher geſtallen werde, und er⸗ 
wartet im Ganzen einen feuchten Sommer. (Allg. Ztg.) 

Italieniſche Grenze, 10. Mai. Die Nachricht, 
daß die Soͤhne Ludwig Philipps nach Deutſchland gehen, um 
dem Könige von Preußen und dem Kaifer von Oeſterreich die 
Aufwartung zu machen, hat wohl nirgends fo viel Aufſehen 
erirgt als in Italien. In Turin und Modena wollte man 
nicht eher daran glauben, als bis förmlich die offizielle Anzeige 
darüber erfolgt wir, denn ſogar die anfängliche Angabe des 
Moniteurs ward in Zweifel gezogen. So manche Erwartun⸗ 
gen find durch dieſe Reife der Franzoͤſiſchen Prinzen vereitelt 
worden, und wenn man auch in der letzten Zeit zu Turin ſich 
einigermaßen in die neue Ordnung der Dinge gefunden hat, ſo 
iſt man in Modena noch immer im hoͤchſten Grade dagegen 
eingenommen, und will auch jetzt noch um keinen Preis feine 
Prinzipien verlaͤugnen. Der Herzog von Modena läuft aber 
Gefahr iſoliit zu bleiben, und nirgends einen Anhaltspunkt 
zu finden, falls er nicht jetzt bald einlenken, und dem Beiſpiele 
der andern Mächte folgen will, die Ludwig Philipp ohne Vor⸗ 
behalt anerkannt haben. Er kann in die Länge nicht ein Sy⸗ 
ſtem behaupten, das, fo viel Konſequenz es auch verräth, ihm 
und ſeinem Lande doch zum weſentlichen Nachtheile gereichen 
muß. Er wird alſo am Ende ſich fügen Darf man aus der 
Weigerung, in enge Familienverbindung mit Don Miguel zu 


treten, ſich ein Urtheil über die Geſinnungen des Herzogs er⸗ 


lauben, ſo iſt man berechtigt anzunehmen, daß ſie bereits eine 
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in Portugal hofft. Der Herzog von Modena fol nämlich 1 


nach Beginn der Vermaͤhlungs Feierlichkeiten erfolgte Abe 


dewegten Volke gar nicht beſprochen worden, ja Letzte 
dis heute allen Feſtlichkeiten beigewohnt. — Der Cap m 
Lord Y 


Orient im Auge haben. Selbſt die Differenzen mit 
Paſcha von Aegypten werden ſich auf tine friedliche Weiſe 


von Butenieff ſoll dies dereits der Pforte zugeſtanden 


alle Magazine neu einrichten. 


Veränderung erlitten haben, und baß man in Modeng 
mehr mit ſo dieler Gewißheit wie früher auf einen Thronwen } 


‚Don Miguel die Hand einer ſeiner Tochter verweigert ba sh 
um die er angehalten hatte. Die Prinzeffinnen von Mor 
find nicht nur ſehr ſchoͤn und liebens würdig, ſondern fie bel 
auch ein bedeutendes Vermögen, und bieten auch in 1 0% 

Hinſicht die dortheülhafteſte Partie dar. Es muß alſo füt zit 
Miguel um fo empfindlicher Fein ‚s feine Wünſche nicht 100 
zu ſehen, da er außer tinigen Diamanten nichts aus por 
gerettet hat. (Alg. -3.) - 

Os mani ſche es Reich. 7 
Konſtantinopel, 4. Mai. (Peivatmiteheilung.) Hr 

des Sohnes des Sultans, des Prinzen Halil und der P. 

fin Salihah, Gemahlin des Huſſier Paſcha, iſt vom 


Paſcha und Namik Paſcha beſinden ſich noch hier. 
ſonby erhielt aus Syrien Depeſchen, nach deren Cina 
ſogleich einen Courier nach London abſchickte. — Die 17. 
niſche Räuberbande, weiche den Arzt des Sultans, Avent 
ſehr miß handelte, iſt bekanntlich durch den Aavaß- Bald! 2 
deckt worden, und 13 derſelden ſind bereits ſtrangulitk f 
Vergangene Woche hat der Kaiſerl. Ruſſiſche Miniſter v. gt 
tenieff mehre Gouriere an feinen Hof abgeſendet, und 
Ponſondy erhielt Depeſchen der Engliſchen Enfuin in den 0 
ſtenthuümern der Moldau und Wallachei. Ueder die bl 
benden Verhandlungen gehen allerlei Gerüchte, ollein 19 n 
geht deutlich hervor, daß ſaͤmmtliche Europäifche Minifte! ji 
einen Zweck, namlich die Erhaltung des Frieden dit 
ſe löl, 
denn nach den neurfien Nachrichten haben die mene 
Schritte der Fraͤnkiſchen Conſuln in Syrien bei Idrabim 5 
den erwünfchteften Erfolg gehabt. — Man verfichee ae | 


unterrichteten Cirkeln, daß die Pforte von der chigen 


Contribution an Rußland vor der Hand nur 50 


Piaſter bezahle, und daß der Reſt von 30 Mil ionen ei 


M 1 2% 
der Räumung Siliſtria's ausgeglichen werden dürft, 0 


dab! 
Sonach bleibt der Termin der Räumung auf den 30. uni 
geſetzt. — Der Capudan-⸗Paſcha geht diefer Tage mit l 
Floule nach Tripolis ad. Der Moſchir Achmed Posch 
bereits feine Funktionen im Arſenale übernommen. Bil 
alle Schiffe find außerhalb des Aifenals und der Muc 
Das Engliſcht Dam? „m 
„Eſſex“, welches vorerſt nach Bruſſa ſegelte, wird 10% 
nach Trapezunt ſteuern, und dann alle Küften des Türkei 
Ufers vom Schwarzen Meere deſuchen. Vor 10 — 
eine große Konferenz unter Vorſitz des Sultans und fi 
Islam mit Zuziehung aller Minifter in dem Palaſt der 
Gewäſſer ſtattgefunden. Man verſichert, es ſei von der 
dereinſetzung des Ex⸗Bey von Tripolis, Sady Bey, Ai 
geweſen. — Dem Kavaß⸗Baſchy, welcher den Slaven 
Räubern, wie ſich aus der Unterſuchung ergab, ſelbſt De 
Isiftete, iſt gleichfalls der Kopf abgeſchlagen worden, — nah 
Stellung des Grirchiſchen Geſandten, Herrn von ER 510 
ii immer vac Die nämlich. Die Once bebausen (ag 


Tod des erſten Dragomann bei dieſer Legation, des | 
8 


lcher die hieſigen Verhältniſſe fo genau kannte. — 
lere Peinzeſſin Mihrimah bei Badek, allwo dieſelbe 
— 2 feiern ſol, iſt ganz auf Europdifche Art ein 
n de Sultan hat ſich ſeldſt mehremal dahin verfügt, 
|! Korte Empfange vorzubereiten. Uebermorgen find die 
dun nas feierlichk,iten, und hierauf bes innen die der Be⸗ 
ewa g des Prinzen Abdul Aziz in dem reizenden Thale von 

u Hübolze, welche, obgleich der jüngſte Prinz des Sultans 
(wid. Aptil flach, mit großer Feiettichk tit vollſogen werden 
WS Die aus Cairo allbier eingetroffene Nachricht, dat 
ene g. Simon iſten zum Jslam'staus übergetreten find, ob» 
mig ele der dot ige Franzö iche Conſul davon verhindern wollte, 


bac i grofes Aufſe )en. — Der Pere Eufantin hält ſich 
| b Ang ein geſcleſſen. — Man erwartet beim Baron Roufſin 


bert kunft dee Herrn Hamelin aus Paris, welcher den Ent⸗ 
af ein 8 

dio, 1 zwiſchen Frankreich und der hohen 
mitdeingen ſoll. 

60 len. 

| gehen. 15. Zanvar, Die Shinefen find dadurch in 

| due ruhen verſezt worden, daß ein engl. Damplchiff tie 

0 iin ahrt nach M cio ungeachtet des Feuers des Forts auf 

W m des Flaſſes, erzwungen hatte. Es war 

Meir er Befehl ertheilt worden, „den fremden Raucher 

Mieders onen, indem Jeder, der ihn zerſchmettern würde, 

| n B. werden ſolle.“ Wenn der Commandant des Forts 

fehle nicht gehörig Folge leiſtet, ſoll er kriegs rechtlich 

len alt, d. h. als Sklaoe zu den Graͤnztruppen geſchickt wer⸗ 

ag ie Kaufleute zu Canton wün'chen ſehr, daß eine regel⸗ 
Be 


= 
PER 


5 Dampfſchifffahrt zwiſchen dieſer Stadt und Macao ein. 
et werde, und wollten daher, ungeachtet des drohenden 
s, den Verſuch erneuern. 
. 
Nach Berichten aus Teras 


) N A m 
aid „ew, Pork, 20. Mär. 
Bin, ort der Krieg auf eine Art geführt, die nur noch auf den 

%, krieg in Spanien gleite Anwendung finden könnte. Am 

81 ibruar wurde die Garniſon von San Antonio de 

ka ar, welche aus 150 Mann beſtand, durch dir 2000 Mann 

A antgarbe Santana's angegriffen und trieb den Feind 
wurd nem Verluſte von 500 Mann zurück. Am 6. Min 
der Angriff durch das ganze Truppen Corps der Merika- 

Nia, er dem Befehl von Santana ſeldſt, auf die Citad lle 

erneuert; der Krapf wurde von Mitternacht mit 


dien Zeit nur noch ſieben Mann von der Garnifon am Leben 
dee welche um Pardon baten; derſelbe wurde ihnen jedoch 
Wien, und auch dirfe fieben Ueberlebenden mußten über 
dit, unge ſpringen. 


u dia eritonern in ſeinem Bett erſchoſſen. 
alte, mit feiner Gattin zwei Stock hoch zum Fenſter her⸗ 
ſtürzt, nachdem er fein Kind hinterruͤcks getoͤdtet. Die 
ame der Gefallenen wurden auf Santand’s eigenen Be⸗ 
der Mitte der Citadelle aufgeh kuft und verbrannt. Die 
. oer ſellen bei dem Sturm 1000 Mann eingebüßt haben. 
Ku; ekraae wurde eine kleint Rekognoſcirungs⸗ Partei 


lug gefangenen ergeben. Kaum hatten fie ihre Waffen ges 


1 


en, ſo daß 


wh 
wclche Wuth bis zem Togesanbdruch fortgefuͤhrt, zu 


imer von den Mexikanern umringt und mußte ſich zu 


& ale die Mexikaner von allen Stien auf fie zu feuern 
es nur dreien Texianern gelang, in der Ver⸗ 
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wirrung zu entkommen. Santana bat ſeitdem den Texianern 

eine allgemeine Amneſtie angeboten; allein fie ſchienen entſchloſ⸗ 

fen, ſich bis auf den letzten Mann zu wehren, und was nur» 
ein Gewehr tragen konnte, zog nach dem Kriegsſchauplatze. 

General Santana war auf San Folipe de Acerta, das 

etwa 6 Togemaͤrſche von San Antonio entfernt it, im Uns 

marſch. Der Terianiſche Oberſt Farreri ſtand mit 800 Mann 

in La Bahia und glaubte einem Angriff erfolgreich wider⸗ 

ſtehen zu können. Der General⸗Mafot Houſton ſtand wit 

2500 Mann am Calo do. 


f Miszellen. 

Bei Friedrich Volckmar in Leipzig find fo eben 
„Bilder und Traͤume aus Wien“ erſchienen, aus 
deren tem Bande wir eine Stelle mittheiten wollen, die Viele 
unferer Lofer intereſſiren dürfte. Der ungenannte Verfoſſer 
(wie vermuthen Herrn Dr. Kühne) beröhrt auf feiner Ruͤck⸗ 
reiſe Dresden, beſucht Lud nig Tieck, und berichtes dann fer- 
ner wie folgt: „Des andern Abends kliageite ich wie er bei 
dem größten Hofrathe dieſer Welt, und trat in die feine Ge 
ſellſchaft, welche ſich verſammelt hatte, jenen Dichter votle⸗ 
fen zu hören, der langſam ſich von Einem zum Anderen be 
wegt, deſſen klare, geiſtesvolle Augen die innere Ruhe 
und Fertigkeit ſpi geln, deſſen offene Stirne tauſend ſchoͤne 
Gedanken umſpielen, deſſen Mund Lieder zurückzuhalten 
ſcheint. Mehre altere Damen ſaßen auf dem Eopha, die 
jüngern praͤſentitten Thee und Kuchen. Auch Karoline 
Bauer war da, eine Schauſpielerin, welche Tieck protegirt, 
mir gefterm gepri⸗ſen hatte, und die auch ich für eine der lieblich. 
ſten Kuͤnſtlerinnen des deutſchen Theaters halte. Ihre Schoͤn⸗ 
heit, das zarte, melo iſche Organ, der helle Geiſt, ihre feine, 
angenehme Coquetterie machen fie aber auch zu einem der lie⸗ 
benswürdigften Weider und — man erlaube mir diſſen Ge 
danken bei einer Taſſe Tieckſchen Thees — ich möchte wohl 
Tieck fein, um dieſe Karoline Banger protegiten zu können.“ 


(Nachtraͤglich.) Die Urſachen, warum Ftäulein von 
Sceburg zwei Monate lang Mitglied unferee Bühne ger 
weſen iſt, ohne zu fingen, erfahren wir jetzt näher: 1) Sollte 
vorher das Gaſtſpiel der Madame Schroͤder⸗Devrient be⸗ 
endet ſein, ehe die Debutantin auftrat. Warum aber trat 
ſie nicht in der Zeit jenes Gaſtſpieles auf, da ja dann die 
große Kuͤnſtlerin mehr Unterſtüͤtzung gehabt hatte. Jeder 
Kuͤnſtler hat zwar feine Caprice, aber ſelbſt der größte 
nicht grade auf eine Partie, — warum alſo Fräukin v. 
S. ſchlechterdings auf die Straniera? — 2) Iſt Fraͤulein 
von Seeburg ſpaͤter kraͤnklich geworden. Das aͤndert aller⸗ 
dings die Sachlage, und haͤtte Hr. Haake, da er uns 
ja ſonſt das zu Erwartende anzeigt, uns ganz leicht auch das 
nicht zu Erwartende melden koͤnnen. Wir ſehnen uns lange 
genug nach einer erſten ſerieuſen Saͤngerin, es iſt alſo wohl 
verzeihlich, wenn wir zuweilen in gerechtem Zorne ergluͤhen. 
(S. geſtr. Theaternotiz.) Ä 

„Vergleich zwiſchen den Leiſtungen der Eil⸗ 
wagen und der Dampfwagen. Um 180 Reiſende in 
24 Stunden mit siner Geſchwindigkeit von 10 engliſchen Mei 
len per Zeitſtunde, 240 engl. Meilen weit zu ſchaffen, find 
12 engt. Eilwagen, von denen jeder 15 Perſonen fährt, und 
1200 Pferde erforderlich. Eine einzige Locomotiv⸗Maſchine 
leiſtet daſſelbe und letzt dabei innerhalb derſelben Zit den Weg 
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doppelt zurück, fo daß ſie demnach 2400 Pferde erfegt. Um 
dieſelbe Anzahl von Perſonen in den für 6 Perſonen berechneten 
Eilpoſten fortzuſchaffen, ſind 30 ſolcher Wagen und 3000 
Pferde noͤthig. Mit einer einzigen Locomotiv⸗ Maſchine läßt 
ſich aber derſelbe Weg in derſelben Zeit zweimal zurücklegen; 
fie vertritt daher die Stelle von 6000 Pferden. f 


Die Auswanderungen aus den drei Weitifchen Mei» 
chen blos nach Kanada find hoͤchſt bedeutend. Nämlich im 
Jahre 1829: 27,446 Individuen, 1830: 49,433, 1831: 
72.811, 1832: 80,029, 1833 (ur Cholera⸗Zeit): 37,752, 
1834: 57,475 Individuen, alſo in 6 Jahren 324,996 In» 
dididuen. 


Zu den Excenttizitaͤten des jetzigen Spekulationsgeiſtes in 
England gehört der Fall, daß die Deputation, welche von einer 
Eiſenbahngeſellſchaft in einer Handelsſtadt des weltlichen Eng» 
lands nach London geſandt würde, um ihre Sache bei dem 
Parlament zu betreiben, eine glänzende Reihe von Gemaͤchern 
auf 3 Monate, ferner eine Loge in der Oper für die ganze 
Saiſon gemiethet hat, und täglih zu 1½ Guineen (18 
Gulden) per Kopf zu Mittag ſpeiſt. Dieſe Ausgaben, fo wie 
der Aufwand ihrer ſie begleitenden Frauen und Toͤchter, muͤſ⸗ 
fen natürlich von den Aktionairs bezahlt werden, waͤhrend es 
noch keineswegs gewiß iſt, ob fie vom Parlament die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der Bahn erhalten! 


Breslauer Wollmarkt. 
(Fuͤnfter Artikel.“) 
Jene wichtige Periode des Jahres, deren europäifcher 
Ruf als gegründet betrachtet werden kann, die Zeit des 
Wollmarktes, iſt nun wieder herangeruͤckt. Der große Zu⸗ 
ſammenfluß von Menſchen und Wollquantitaͤten ſcheint 
ſich dießmal nicht nur wiederholen, ſondern auch erweitern 
zu, wollen. Unter den erſteren zählen wir nach den Frem⸗ 
denliſten ſehr viele Auslaͤnder, aus Nachbar⸗ und entfern⸗ 
teren Gegenden, und wie immer, ſind auch jetzt ſchon meh⸗ 
rere Engländer, unſere raſchen und ſo zu ſagen den Markt 
feſt ſtellenden Käufer, eingetroffen, noch andere werden ers 
wartet. Wenn auch ein großer Theil der heurigen Woll⸗ 
produktion ſchon auf dem Körper der Thiere zu guten, 
mitunter ſehr guten Preiſen, im Vergleiche mit dem Vor⸗ 
jahre, verkauft find, fo hindert dieß doch nicht ihre Concurrenz 
auf dem Markte, da hierdurch im Grunde nur ihre Stel⸗ 
lung verruͤckt und fie eigentlich als Handelswaare, als 
Speculationsartikel zum Platze gebracht wird. Es iſt ein⸗ 
leuchtend, daß dieſer Umſtand indirect einen vortheilhaften 
Einfluß auf die zu erwartenden Reſultate ausübt. Be: 
ruͤckſichtigen wir aber noch einige der übrigen auf den Preis 
weſentlich influirenden Verhaͤltniſſe, z. B. das ge⸗ 
ringere Durchſchnittgewicht per Stuck bei der heurigen 
Schur, die ſchwierigere und koſtſpieligere Ueberwinterung 
des Schafviehes 188%, ſelbſt eine mit Opfern verbun⸗ 
den geweſene Ernahrung deſſelben im Laufe des vorigen 


) Indem wir es uns zur Pflicht machen, die Mittheilungen 
über den Verlauf des Wollmarktes von jedem Sachverſtändi⸗ 
gen, welcher uns irgend einen Bericht erſtattet oder eine Anz 
ſicht entwickelt, ſchnell zu veröffentlichen, erſuchen wir die ges 
ehrten Leſer, auf die den verſchiedenen Artikeln unterſetzten 
Ehiffern gefalligſt zu achten, damit die einzelnen Verfaſſer nicht 
etwa ein unverſchuͤldeter Vorwurf des eee . 

f ed. 


Sommers, eine in der geringeren Futtererzeugung des Ji, 
res 1835 geboten geweſene Reduktion der Heerden, fi 
achtet ihrer lucrativen Stellung in dem landwirthſcha f 
chen Haushalte, beſonders da wo der Stand nicht einm 

auf Koſten der Hornviehzucht erhalten werden konnte, 

und Kälte zur Zeit der Waͤſche und Schur, un 
weiſe ein nicht geſunkener, ſondern vielmehr geſtiegener 
gehr nach Wollenfabrikaten im Allgemeinen, und als 0 
daraus, die ſich zeigenden geringen Vorraͤthe an 


wichtigſten Handelsplaͤßen, — fo kann für dießmal 10 


erfreuliches Prognoſtikon geſtellt werden. Damit gla ei 
wir aber die Producenten nicht zu uͤbermaͤßigen, unbeſch je 
denen Forderungen für ermuthiget halten zu konnen, fo 
dern wollen nur in Grundzuͤgen jene Wirkung ondeutel 
welche zu einer billigen, aus den nie zu überſehenden 4 
dingungen der Produktion hervortretenden Seal, 
rung des Preiſes in vollem Maaße berechtigt, 
dieß um ſo mehr, als ſogar die Handelsconjunctur in br 
erhöhten Begehr nach Fabrikaten für ſolche Sun, 
eine ſichre Buͤrgſchaft darbietet. — Bis zum 23. d. . 
waren die Zufuhren an Wolle gering; von da an na m 
fie täglich, progreſſiv, zu. Die Käufer fingen ber 
das Vorhandene zu beſehen, mit den geforderten Pr 0 
vorläufig ſich bekannt zu machen, oder ſich auszuſprech 1 
um auf den Vergleich dieſer Erhebungen ihre künftigen 
Anträge zu baſiren; allein bei dem Beginne eben dieſes © 
ſchaͤftes trat leider! eine hoͤchſt unguͤnſtige Witterung 175 
dernd in den Weg, was daher den Abſchluß von ur. 
fen in größeren Parthien vor dem eigentlichen Mat 9 
um einige Tage verruͤcken duͤrfte. Auch die mit iht f 
Wollzufuhren ſich verſpaͤtet habenden Eigenthuͤmer du 7 
ten dadurch von einem nachtheiligen, wenn gleich 110 
ſchwaͤchern Einfluſſe, nicht ganz frei bleiben, da die no 
zur ſchoͤneren Zeit gebrachte Wolle, wenn auch nut 
den erſten Augenblick, vortheilhafter ſich praͤſentirt / un 
deren Gewicht, im Falle einer früher geſchehenen 1 
mägung, zum Nachtheile der Käufer, eine Differenz er 
ben wird. Einige, jedoch nur geringere Parthien, ſind 
reits wirklich und zur Zufriedenheit, verkauft worden 
Actien- Verein vun 
zur Einführung und Aeclimatiſation der rothen Repphühn 
in Schleſien. 
Z3ter Bericht. 835 
Die nach unſerem 2ten Berichte den 12. Dezember 1ER, 
in Stettin noch lebend angekommenen 8 rothen Red, 
ner find, nachdem fie beim Banguier Ferdinand Koch hne 
ſelbſt gut uͤberwintert, am 1. Maͤrz auf einem Oven 
nach Breslau eingeſchifft worden. Sieben Stüd ſind ben 
14. April c. lebend hier angelangt, und den 16. DE. 
Monats nach Domatſchine in die Fafanerie Sr. lot 
des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels aufgenommen, wa 
ſie ſehr abgemattet ankamen, und in ein dazu eingert cht 
tes, mit Eiſendrath uͤberſponnenes Brutgehege untergebeng, 
wurden. Nachdem fie ſich von den Strapazen dhe eee 
ßen Reiſe erholt, haben ſich zur Zeit auch zwel 
gepaart, von, denen alfo noch in dieſemm Jahre Junge 
(Fortſetzung in der Beiloge.) 
Mit de Beilagen. 
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Sonnabend den 28. Mai 1836. 


— 
ub (Bortfegung.) 
menten ſtehen. In Braunſchweig, wo daſſelbe Unterneh⸗ 
hat wenn gleich in kleinerem Maaßſtabe, ſtattgefunden 
wißt ſind die beiden erſten Sendungen zum groͤßten Theile 
ungen, dagegen im vorigen Jahre von vier Paaren 
eben er gewonnen und deren, durch Truthuͤhner aus⸗ 
gebr teten Junge ſehr gut im Freien durch den Winter 
acht werden. Eben ſo iſt es nach den von uns einge⸗ 
ſch bin Erkundigungen gar keiner Frage unterworfen, daß 
pa dieſe Perdrix rouges bei uns acclimatiſiren und forte 
he Men laſſen. Wir haben daher geglaubt, unſer Unter⸗ 
dio en mit Benutzung der gemachten Erfahrungen unver⸗ 
buen fortfegen zu muͤſſen, in der Vorausſetzung, daß es 
be meiſten Jagdliebhabern wohl nicht auf einige Thaler an⸗ 
un nen wird, den Verſuch zur Acclimatiſation dieſes ſchoͤ⸗ 
dun ederwildes in Schleſien fortzuſetzen. Es iſt demnach 
nan mus vor 3 Wochen eine Beſtellung von 100 Stuͤck 
Ni Bordeaux ergangen, welche dort %4 erwachſen einge⸗ 
viden / einige Wochen an das Leben in der Kammer ges 
kubnt, und dann in beſonders dazu eingerichteten Schiffs⸗ 
fi, ern untergebracht, eingeſchifft werden ſollen, während 
einm ere vorige Sendung in Käfichten befand, die wahr⸗ 
Du die ungewöhnlich große Sterblichkeit veranlaßten. 
5 inſchicken eines hieſigen Faſanenjaͤgers, welcher fran⸗ 
0 ſprechen und mit einem beſondern Wagen ausge⸗ 
ki; 5 werden müßte, iſt der großen Koſten wegen unter⸗ 
anden. Eben fo find unſere Unterhandlungen mit Rouen, 
n wo die Hühner auf dem Dampfſchiffe über Hamburg 
Pi Berlin kommen follten, ihrer Koſtſpieligkeit wegen ab⸗ 
kochen worden. 
Re Domatſchine wird auf Grund der im Braunſchweig⸗ 
In gemachten Erfahrungen ein großes, gut gegen Mars 
zu und alles Raubzeug ver rahrtes Brutgehege an zelegt, 
fan Ten Erbauung Se. Durchl. der Herzog von Braun: 
nt eig die Gnade gehabt haben, das benöthigte Holz uns 
denn. ich anweiſen zu laſſen, deſſen Koſtenanſchlag aber 
dle 5 über 300 Rtlr. beträgt. Wir werden, fobald es 
legen dmittel geſtatten, noch einige dergleichen Gehege an: 
ſpüte muͤſſen, um die Herren Actionaire, deren Hühner ſich 
gan b verflogen haben, oder durch Kaͤlte ꝛc. ꝛc. einge⸗ 
weil find, jährlich, damit wieder verforgen zu koͤnnen, 
tun es nur dadurch moglich wird, dieſe nuͤtzliche Wildgat 
nachhaltig in Schleſien einzufuͤhren. 
um naͤchſten 2. Juni laden wir die verehrten Herren 
te, mitglieder, welche unferem Unternehmen ferneres In⸗ 
Blei, gewähren, zu einer General⸗Verſammlung ein, welche 
f — 25 und in demſelben Lokale, wie die General⸗Ver⸗ 
werd lung für Pferderennen und Thierſchau, abgehalten 
Wir bitten, dort fuͤr das ausſcheidende Drit⸗ 
Commités neue Mitglieder zu erwählen, und 
8 daſelbſt unſere Rechnungen und ſonſtigen Beläge 
ſclig eſelſchaft vorlegen, fo wie ihre Anſichten und Rath: 
e entgegen nehmen. Diejenigen der verehrten Mit: 


— 


glieder, welche etwa aus dem Verein auszutreten wünſchen 
ſollten, werden unter Bezugnahme auf §. 29 unſerer 
Statuten ganz ergebenſt erſucht, hiervon ſchriftliche An⸗ 
zeige an den Schatzmeiſter unſeres Vereins, den Käuf- 
mann Herrn Ruffer, zum machen, deſſen Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
kal ſich zu Breslau in der Kaufmannsboͤrſe auf gleicher 
Erde linker Hand befindet. Diejenigen, welche dagegen 
dieſes Unternehmen fortſetzen wollen, belieben ihren Ac⸗ 
tienbeitrag (2 Rthlr. für die Actie) dem Herrn Kaufmann 
Ruffer im Boͤrſengebaͤude in einem dazu beſonders er⸗ 
öffneten Buͤreaux, welches durch Anſchlag an der Thuͤr des 
Ruffer ſchen Comtoirs beſonders bezeichnet iſt, einzuzah⸗ 
len, oder portofrei gegen Empfangnahme einer neuen Actie 
einzuſenden, ſonſt aber zu geſtatten, daß, wenn dieſes bis 
zum 1. Juli c. nicht geſchehen ſein ſollte, wir ſo wie im 
vorigen Jahre, ihren Beitrag durch Poſtvorſchuß einzie⸗ 
hen duͤrfen. 
Breslau, den 27. Mai 1836. 
Der Comité des Vereins zur Acclimatlſation der rothen 
Repphuͤner in Schleſien. 


Theater. 

Am 26flen trat Herr Breit ing zum letztenmale (?) als 
Maſaniello jn der Stummen von Portici vor einem 
zwar ſehr nieder ⸗ und aneinander gedruckten aber höchft beweg · 
ten und dankbaren Publikum, auf. Ich bin kein Noten⸗Ja⸗ 
ger, der Opern ⸗Aufführungen mit der Stimmgabel in der 
Hand ängſtlich belauſcht, um ein falſches Facit eines Noten⸗ 
Exempels herauszugrüdeln, und fo geſchah es, daß die unge» 
heuern Mittel, mit denen die Natur Herrn Breiting reich: 
lich überſchuͤttet hat, auch in dieſer Partie auf mich von der 
ergreifendſten Wirkung waren. Wenn wir unzählige Kunſt⸗ 
Junger und Jüngerinnen ſehen muͤſſen, melde durch ſchul⸗ 
meiſterliche Eperciiien herangebi det, nach Jahren ſauren 
Schweißes endlich mit einer manierirten Fertigk it, von Hy⸗ 
perenthufiaften Birtuofität genannt, vor das Publikum zu tre⸗ 
ten vermögen, fo fordert eine ſo eminente Erſcheinung, für wel: 
che die herrlichſte Lehrmeiſterin ſelbſt, die Natur, Alles gethan 
und ihrem Zoͤzling vor des Kampfes Beginn die Palme ges 
reicht hat, mindeſtens unſer Staunen heraus. — Alle hervor⸗ 
ſtechenden Nummern Maſaniello's, namentlich das Duett 
im zweiten Akte mit Pietro und die reizend geſungene 
Schlummer ⸗Arie wurden rauſchend von dem Publikum auf⸗ 
genommen. — Daß die böfen, boͤſen Gaͤſte mit ihren Gaſl⸗ 
Darſtellungen die Kräfte unſerer Bühnen⸗Mi glieder, der 
Großen wie der Kleinen, unbarmherziger Weiſe abſpaunen, 
beftätigte ſich in der heutigen Total⸗Aufführung der wenig 
ſtens achezigmal auf dem Breslauer Theater gegebenen Gt ums 
men von Portici. Sintram. 


Nufiktaliſch es. 
Die Quattett⸗Auffüthruß gen der Gebrüder Müller aus 
Braunſchweig, welche vorgeſtern begonnen haben, werden oft 
Gelegenheit geben, uber ihre dereits europäiſch berühmtt Mi⸗ 


ſteiſchaft im Quarteliſpiel in dieſet Zeitung Mittheilur gen zu 
machen. Heute mögen einleiturgsweiſe einige Andeutungen 
genügen. Die Ha menie im Spiele der vier Brüder, ſowohl 
im techniſchen wie im geiſtigen Theile ihres Vortrages (wenn 
fo zu theilen eriause) iſt allſeitig dewundert worden, dennoch 
eiſcheint dem Zäh dtec, welchet auch ſonſt Quartettſpieler ge- 
nauer beobachtete, bieſelbe in einem ganz eigentbuͤmlichen Lichte. 
Dieſe Beobachtung, ſo wie die übrigen Eigenſchaften ihres 
Spieles, welche daſſelbe auf eine Hoͤhe fielen, wo nur der 
klarſte Aether firömt, oder wenn man lieber will, uns ſelbes 
in einer Tiefe erblicken laſſen, wo nur reines Gold gefördert 
witd, kann nicht mit wenigen Worten erörtert werden. 
Von den heuſe vorgetragenen Quartetten war mir das 
von Onslow (E moll) durchaus fremd. Die Schwie⸗ 
tigkeiten im erſten und letzten Satze ſind bei dem raſchen 
Tempo, welches die Vortragenden nahmen, außerordent⸗ 
lich, di: gleichmäßige Ausführung verſchiedener Mohtonlei⸗ 
tern, wechſels weiſe von allen vier Inſtrumenten, ſo voll⸗ 
kommen, daß man hier ſchen von dem großartigen Vortrage 
des Beethovenſchen Rieſenwerkes (des ſogenannten zuffifhen 
Quartetts mit der Fuge) eine Ahnung erhalten konnte, aber 
auch ſicher nicht mehr als eine Ahnung, da die Künſtler bisher 
noch nicht Gelegenheit gehabt hatten, uns ähnliche Gluth und 
Kuͤhnheit im Vortrage erkennen zu laſſen. Solchen kuͤhnen 
Steuerern im wildbewegten Ocean der Beethovenſchen Ton⸗ 
maſſen wollen wir uns alle, die wir ihn immer mit Entzuͤcken 
beſchifften, mit Luſt und Freude anvertrauen. 


Im Falle Herr Breit ing nicht einen neuen Cyelus ſei⸗ 
nes Gaſtſpieles eröffnet, fo dürfte ein vollſtändigeres Uctheil 
über ihn, welches ich dieſer Zeitung noch ſchulde, nicht mehr 
an der Zeit ſein. f J. N. 


+ Leobſchütz. Am zweiten Pfingſtfeiertage Abends brach 
Feuer in der innern Stadt aus, welche ſeit Jahren davon ver⸗ 


ſchont geblieben war. Ja der Nacht waͤhrte der Brand noch fort. 


Dreiſylbige Charade. 
Meine erfte gebietet Dir zu gehn, 
Will, daß Du nimmer ſtill ſollſt ſtehn, 
Läßt Dich nicht liegen, auch nicht ſitzen, 
Du kannſt Dich oft durch fie erhitzen. 
Die zweite iſt ſo ſchwer nicht zu errathen, 
Berühmt im Krieg durch große Thaten, 
Du findeft tüchtig fie bei wilden Horden, 
Bei uns da zieren oft ſie Band und Orden. 
Haͤnge mir an die fünfte aue dem Alphabet, 
Dann ſiehſt Du, wie es mit der dritten ſtehtz 
Sie gleichet von Natur nur der zweiten, 
Zählt mit Recht ſich unter die Beſcheiten, 
Italien, das herrliche ſchoͤne Land, 
Barg einſt fie, die noch überall dekan nt. 
Mein Ganzes iſt ein macht'ger Mann, 
Da er viel kommandiren kann. Nietſreblis. 
Boerſchtigung. In dem geſtrigen Artikel über den Breslauer 
Selle t 5 EN | ſtatt Verkauf. 


Infra e. 


Theate : Na chri ch. 
Sonnabend: „„Buftav oder der Maskenball.“ Große Oper 
in 5. A. Morgen: „Zu ebener Erde und erſter Stock.“ Poſſe 
in 3 Akten. 
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Wegen Krankheit des Fraͤuleins von Seeburg kana 
die fur heute angekündigte Oper: die Fremde, nicht ge 


geben werden. Falſchen Geruͤchten zu begegnen, die 5 
Referat in der geſtrigen Nummer d. Bl. verbreitet, dien 


Folgendes: * 
Fräulein von Seeburg traf mit Mad. Schroder 


Devrient zugleich in Breslau ein. Das Debüt der erſtern 
wurde durch das Gaſtſpiel der letzteren verſchoben. Sp 

erkrankte Fraͤulein v. Seeburg, und beſuchte erſt vor we 
nigen Tagen, noch kaum genefen, die erſte Theaterprobe 
Schon gegen Ende der Probe erkrankte die Sängerin au 

neue, und iſt in dieſem Augenblicke ſo leidend, daß an 
Auftreten derſelben auf der hieſ. Bühne vor der Ha 
nicht zu denken iſt. Aug. Haake. 


Aerztliches Atteſt uͤber den Geſundheitszuſtand den 
Slaͤngerin Fraͤulein v. Seeburg. 
Es wird hiermit der Wahrheit getreu beſcheiniget , daß 
Fräulein v. Seeburg ſeit ihrem Eintreffen, Anfang Apfel“ 
hier faſt fortdauernd an Nerven: und Fieber⸗Zufaͤllen, 
che ſie am Singen hinderten, kraͤnkelte. Die naͤhere 
anlaſſung dazu lag in der weiten Reiſe waͤhrend eines feht 
rauhen, unfreundlichen Wetters, in einer durch die Ent F 
nung von der Heimath hervorgerufenen gefteigerten Er‘ 
barkeit des Gemüthes, fo wie endlich in der ihr na ll 
chen organiſchen Anlage zu Nervenleiden. N 
Breslau, am 26. Mai 1836. 


Dr. Pulſt, a 
Königl. Hoftath 


U 


Kanne: 85 30. Mai 
Zweite Quartettunterhaltung % 
der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig, 
im Saale des Hotel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 1 
1. Quartett von Mozart in Gdur. 
2. Quartett von Spohr in Dmoll. 
3. Quartett von Beethoven inDdur. % 
Einzelne Billette a 1 Rthlr., so wie viel- 
fach geäusserten Wünschen zu genügen, 
Stück zu beliebigen der ferneren Ouartette 
gültig, a 4 Rthlr. sind in der Musikalien“ 
handlung von Carl Cranz (Ohlauerstrasse) | 
zu haben. 4 


vater“ 
laͤndiſchen Geſellſchaft (Bluͤcherplatz Börfe zweite Treppe echt)" 


iſt ſeit Donnerſtag 26 Mai eröffnet im Lokale der 
Zeit: Sonntags 11 — 6, Wochentags 9 — 6 * 
Preis des Eintrittes 2%, Sgr., des Verzeichniſſes 1¼. 


Der Gewerbeverein 


H. 31. V. 6. R. u. T. Cn. 
F. 2. ©. Z. 31. V. 6. R. C. II. 


. 


Hand 


Sa 


; Die Ausſſtellung der Kunſt⸗ und Hand» Arbeiten, welche 
der Mannigfaltigkeit uns zugegangen ſind, um durch 
0 Verkauf derſelben die Errichtung einer vierten Kleinkia⸗ 
der. Schule zu förd⸗en, wird dien Sonntag um 11 Uhr 
N dem Ex zmen⸗Saal dis Eliſab⸗taniſchen Gymnaflums er 
offnet, und den Taz über fortgeſetzt und eden ſo die nathfl- 
eigerden Tage jedesmal von fruͤd um 9 Uhr dis gegen 
end. Zum Eigtritt wird an der Kaſſe ein Billet für 2 
. gelöſt. Der Verkaufspreis jeder Arbeit iſt auf der 
Balmer decſelden angegeben. Wir birten um zahlteichen 
euch. Der Privat Verein für Kleinkinder Schulen. 
e Akademie: Heute Sonnahend Vorühuug. 
RR Berlobungs3- Anzeig.. 
t Die vollzogene Verlobung meiner einzigen Tochter, The⸗ 
se, mit dem Wirthſchaftsdramten Hrn Here mann 
audnitz, beehre ich wich hiermit e⸗gebenſt anzu eigen. 
Stolz bei Fra⸗kenſtein, den 23. Mai 1836 
Breitenwald, ſtandesheirlicher Rentmeiſler. 
Als Verlobte emefehlen ſich: 
Thereſe Breitenwald. 
Robert Her mann. 
Bekanntmachung. 
BR Den resp. Herren Gutsbesitzern, welche be- 
Us Auträge wegen Bewilligung von 


Pfandbriefen Litt. B. 


Bemacht, oder noch zu machen beabsichtigen, und 
RT sind, jetzt schon derartige Pfandbrief® zu 
ante liessen, beehren wir uns hierzu, so wie 
. zur Regulirung und Auseinander- 
Du ng mit den Hypotheken-Gläubigern unsere 
euste anzubieten, indein wir durch einen be- 
zentenden disponiblen Fond in den Stand gesetzt 
be Vorschüsse vou jeder beliebigen Höhe zu dem 
Atmöglichst en Course darauf zu zahlen. 
ufrage- und Adress- Büreau, im alten Rathhaus 
r (eine Treppe hoch.) 
9e. 20,000 Rthlr. à 4½ Proc. jährl. Zinsen sind 
wien Pupillarsicherheit sofort zu erheben, 
ger e bei prompter Ziusenzahlung nie gekündi- 
Che Werden, auch sind einige Kapitalien auf si: 
Ad Wechsel zu vergeben vom Anfrage- und 


—88-Bureau. , 


ORT Avertissement 

hi Unterzeichnetes Bureau bechrt sich 
lehr durch wiederholentlich zur öffent- 
er Kenntniss zu bringen: dass es 
alle Commissions-Geschäfte fürs In- 
Koh Ausland übernimmt, und empfiehlt 
Ich zugleich zum Ein- und Verkauf 
on Wolle, Getraide, Holz, Flachs, 
Ollenen und leinenen Waaren u. dgl. 
ter Versicherung der promptesten 
usführung. 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhanse 


(eine Treppe hoch.) 


Bekanntmachung. 

Bei der gegenwärtigen, zum Ankauf von Gütern 
so günstigen, Jahreszeit seben wir uns veranlasst, 
uns allen Denjenigen, welche gesonnen sein 
möchten, Landgüter anzukaufen, zu pach- 
ten, oder gegen andere Besitzungen einzu- 
tauschen, zur Nachweisung 
sehr schöner einträglicher und preis- 

würdiger Güter jeglicher Grösse 
nicht nur in der Nähe von Breslau undin 
dem reizenden Gebirge, sondern auch in 
allen andern fruchtbaren Gegenden Ober- 
und Nieder-Schlesiens und der angränzen- 
den Provinzen unter den annehmbarsten Zah- 
langs-Modalitäten zu empfehlen. 

Zugleich ersuchen wir die resp. Herren Guts- 
besitzer, welche die Absicht haben, in Verkäufe, 
Verpachtungen oder Vertausebe ihrer Güter einzu- 
gehen, uns geneigtest mit diesen Aufträgen zu be- 
ehren, da es für uns nur wünschenswerth sein muss, 


dem resp. kauflustigen Publikum mit einer Auswahl 


dienen zu können, wodurch es uns auch zeither 
gelungen ist, so manchen Abschluss zur Zu- 
friedenheit unserer verehrlichen Committen- 
ten zu Stande zu bringen. 

Durch reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wird 
jederzeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unseres Bestrebens sein. 

Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge etc. wird von uns kostenfrei ertheilt. 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 

(eine Treppe hoch.) 


Die Zinsen-Erhebung und Aus- 
zahlung 


von Pfandbriefen, Staatspapieren und 
anderen Documenten, 
bei den betreffenden resp. Behörden ete. etc. 
übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung von 1½ Sgr. pro Hun- 
ö dert, wobei wir uns zugleich 
den hiesigen und auswärtigen resp. 
Kapitalisten 
zur sicheren Ausleihung ihrer verfügbaren Gel- 
der von der grössten bis zur kleinsten Summe 
a 4½ und 5 pCt. jährliche Zinsen 
und zum 


Ein- und Verkauf | 


von’ Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen 
und dergl. empfehlen: 2 ö 
Anfrage- und e 8 Rathhause 
N eine Treppe hoch, 

N. S. Von ar resp, Kapitalisten, welche uns 
mit Aufträgen zur Unterbringung ihrer Gelder be- 
ar an uns für derartige Bemühungen nichts 
zu zahlen. 

** 


„ 
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FFF 
S. Wolffſohn, Koͤniglicher Hofzahnarzt in Berlin. 

Bei meiner Anweſenheit hiefelbſt, welche nur bis über den Wollmarkt feſtgeſetzt iſt, empfehle ich 
mich zur Behandlung aller Mund» und Zahn: Krankheiten und dahin gehörenden Operationen, zum Aus» 
füllen hohler Z ihne wit edlem Metalle und Reinigen der Zähne, vorzüglich aber zur Anfertigung aller Ar⸗ 
ten kuͤnſtlicher Zahnarbeiten, ganzer Rateliers ſowohl wie Garnituren und einzelner Zähne. Für dieſen 
Zweck verdienen, außer den allbekannten Materialien, die Emaille Zähne, nach der ven mir verbeffer« 
ten Methode, vorzügliche Aufmerkſamktit, weil fie unverwüſtlich, keiner Reparatur unterworfen find, kei 5 
nen uͤblen Geruch annehmen und in jeder zu den Zähnen paſſenden Farbe gewählt werden koͤnnen. 

Ferner empfiehlt ſich derſelbe zur Anfertigung der von ihm erfundenen Gaumenplatten, deren nut ⸗ 7 
liche Anwendung ſchon oft in vielen Zeitſchriften beſprochen worden iſt. N 

Ueberhaupt enthalte ich mich aller Selbſtanpreiſungen über meine zahnaͤrztlichen Leiſtungen, und bezis he 
mich hier nur auf folgende Atteſte hochgeſtellt'r und berühmter Aerzte: 

Der Koͤnigliche auen Herr Wolffſohn, hat mir bei vielen Indi iduen ſprechende Ber 
weiſe ſeiner großen Geſchicklichk lit und feines, beſonders für künſtliche Zahnarbeiten ſehr ausgezeichneten Ta ⸗ 
lents gegeben. Mit Vergnügen bezeuge ich dies dem Hof⸗Zahnarzt Herrn Wolffſohn öffentlich, und 
bemerke zugleich, daß feine juͤngſt ſehr gelungenen Arbeiten einen Beleg dofür geben, wie mit günſtigem 
Erfolge der Herr Wolffſohn nach weiteren Vervolkommnungen ſeiner Kunſt ſtrebt. 

E Der Königl. General: Stabö- Arzt der Armee und Geh. Rath C. v. Gräfe. 

7 Der Rönigl. Hof: Zahnarzt, Herr Wolffohn, hat mie verſchiedene Arbeiten in Modellen von künſt⸗ 

4 lichen Zähnen und ganzen Gebiſſen, nesft Gaumenplatten (nach einer neuen Methode) in verſchiedenen f 

e Subſlanzen, vorgelegt, welche, eben fo künſtlich als zweckmäßig angefertigt, dei vorkommenden geeigneten 

& Fällen zu empfehlen find. Berlin, den 19. Mai 1831. Er | 
von Wiebel, Leibarzt Sr. Majeſtaͤt des Königs. 

Der Herr Hof⸗Zahnarzt Wolffſohn hat für den Unterofſizier Henſchel, diſſen Gaumen durch 
Knochenfraß vollig zerfidre iſt, eine Maſchine angefertigt, wodurch das Loch im knöchernen Gaumen ganz 
Er geſchloſſen wird und die verloren gegangenen Zähne erſetzt find. Der ꝛc. Henſchel iſt jetzt im Stande, 
ſowohl feſte Nahrungsmittel, als auch Getränke mit Leichtigkeit zu ſich zu nehmen. Dies beſcheinige ich 
hiermit pflichtmaͤßig. Berlin, den 25. Auguſt 1833: 

Dr. J. Büttner, Gen.⸗Staabs Arzt der Armee u. Geh. Ober⸗Medieinal⸗ Rath. 

Noch wil ich hier nachſtehende, in allen Gegenden der Preuß. Monarchie als zweckmäßig bewahrte 
Zahnmittel ergebenſt empfehlen. Den Werth derſelben documentirt die mir mitlelſt Kaiſerlichen Patents 
3 geftattete Einführung dieſer Medicomente ſowohl, wie auch der oben erwähnten Gaumenplatten, in die Kat | 
= 


ck 


u 


ſerlich Ruſſiſchen Staaten. — Dirfe Medicamente find: 


4) derneue von mir erfundene Kitt zum Ausfuͤllen hohler Zähne, 
Durch das Ausfüllen mit dieſem Kitt, der nur aus milden Ingredienzien beſteht, mit zarter Scho⸗ 
nung der Nerven die Höhlung des Zahnes fo ſchließt, daß weder die Luft noch ſonſtige Flüſſigkeiten ei- 
T dringen können, wird der weiteren Berfiörung des Zahnes Schranken geſetzt, und die daher rührenden qual⸗ 
> vollen Zahnſchmerzen dauernd gehoben. Dieſes Füllen kann Jeder ſelbſt verrichten. Der Preis iſt für 
752 die ganze Krucke 1 rthlr. 


2) Die neue von mir erfundene Zahn: Politur, f 
Ohne die Subſtanz des Zahns anzugreifen, reinigt fie denſelben von allen, auf feiner Oberfläche ſich 3 
erzeugenden Stoffen, namentlich von dem fo verderblichen Wiinſtein, deſſen Erzeugung fie überhaupt vor⸗ u 
beugt. Bei ihrem Gebrauche ſchwinden auch alle gelben und ſchwarzen Flecke anf den Zaͤhnen, ſo daß ſie 7 
8 ihren tigenthuͤmlichen Glan; und natürliche Weiße wieder erlangen. Die ganze Doſe koſtet 1 rthlr. 2 
Die Zahn ⸗Tinctur. 
1 Diefe Ziretur iſt bei leicht blutendem, loſem, ſchwammigtem Zahrflrifhe, zur Belebung deſſelben 
und zur Befeſtigung der Zähne, bei üblem Geruche aus dem Munde und bei ſcorbutiſcher Anlage, fo wie 7 
bei Zahnſchmerzen, die von hohlen Zähnen herrühren, von vorzügſichem Nutzen. Der Preis für die 
Flaſche iſt 1 rehlr. — Die früher angezeigten halben Portionen bei den drei vorbenannten Zahnmedi“ 
N kamenten ſind bereits vergriffen, weshalb nur noch volle Portionen abgeloſſen wirden konnen. 
1 Wolffſohn, Königlicher Hofzahnarzt in Berlin, 
logirt hier in Breslau Ring Nr. 11. 
2 NS. um den vielen an mich ergangenen Anfragen zu genügen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich Montags, als den 6. Juni, unwiderruflich in Schweidnitz eintreffen und im Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
* zen Adler logiren werde. Von dort aus bin ich gefonnen, meine Reiſe uber Liegnitz und Gr. Glogau zu nehmen. 


a z. Ng. . Die, Die, nie, Die, Ste, N. te, Be, 2 ' du, Die, nie, nie 2 IE 
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5 Serdinand Hirt in Breslau, 
HE zu haben; ( nn Nr. 80.) | 
Ueber die tiefe Verſchuldung 
(chletitehen Ritter- Güter 
ihre Rettung durch erhöhten allgemeinen 
hlſtand und Verbeſſerung in der Verwaltung 

ihrer Schulden. 


Aiten Glaubigern und Schuldnern zur ernſten 
ö Erwaͤgung 


von 
A. Gebel 


Ni zur Zeit Landesaͤlteſter des Jauetſchin Krelſes. 
. (Preis: 15 Sgr.) 


der 
und 


An 8.8 i 98 
Choralfreund von Rink, Ster 
a ö Jahrgang; 

Der Minnesänger, 3ter Jahrgang; 
Die Cäcilia, 18ter Band; 


ber 


%cheinen in Subseription für dieses Jahr eben 80 


{Belmässig wie früher. Es mögen daberdie Freun- 
ut eser interessanten Erscheinungen ohne Auf- 
“ub ihren Bedarf bei 


„ C. Weinhold, 
neh-, Musikalien- und Kunsthandlung 
Nenn Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
lliget aufgeben. 
ainz, ım Mai 1836 
B. Schott's Söhne. 
T ͤ EEE ARTEN 
So eben iſt erſchienen das 
tor 19te Heft des 
Poriſchen und geographiſchen 


Atlas von Europa, 
herausgegeben von 5 
ind W. Fiſcher und Dr. S. W. Streit, 
don den teſp. Subſcribenten in Empfang zu nehmen bei 
a ; F. E. C. Leuckart, 
Ring Nr. 52. 


—ͤ——œ—B—ͤ ̃ — 


Auf 
R. F. Beckers Weltgeschichte, 


ug Me, bis auf die neueſte Zeit fortgeführte Ausgabe, her» 
8 gegeben J. W. Löbell. Mit den Fortſetzungen von J. 
uuns doltmann und K. A. Menzel, 14 Theile in 28 Lie⸗ 
ungen a 10 Sgr., wovon die erſte ſogleich in Empfang ge» 
men werden kann, wird fortwährend Subſctiption ange⸗ 

n bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 

in Breslau, Ring Nr. 52. 


Die Leſeblbliothek der Buchhandlung 
+ E. C. Leuckart, 


wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Diefige und Auswärtige können jederzeit der 


Leihbibliothek, der Jugendbibliothek, dem Le⸗ 
ſezirkel der neueſten deutſchen und franzoͤſiſchen 
Buͤcher, ſo wie dem a 
Moden ⸗Journal-⸗Leſe⸗Zirkel, 

beſtehend aus der 5 

Wiener, Berliner, Pariſer und Allgemeinen 
Modenzeitung der Schnellpoſt für Moden ꝛc. ꝛc. 
wie auch dem c . 

f Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 


welcher über 50 der vorzuͤglichſten 


ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale 
enthalt, beitreten, jeder Theilnehmer kann nach Belieben 


waͤhlen. 
F. E. C. Leuckart, 


Buch⸗, Muſikalien - und Kunſthandlung nebſt 
Leihbibliothek. Ring Nr. 52. 
Das mit unserer Buch-, Musikalien- und Kunst- 
handlung, der Leih-Bibliothek und den verschiede- 
nen Lese-Anstalten verbundene 


Musikalien-Leih- Institut 
welches das gediegenste der älteren musikalischen 
Literatur enthält und mit den neuesten Erscheinun- 
gen täglich vermehrt wird, empfehlen wir sowohl 
allen hiesigen als auswärtigen Freunden der musi- 
kalischen Lektüre zu fortdauernd geneigter Beach- 
tung, welche wir noch vorzugsweise durch die auf 
das Billigste gestellten Bedingungen, die wir sammt 
Anzeigen, Prospecten und Verzeichnissen der neue- 
sten Musikalien auf Verlangen verabreichen, die- 
sem so äusserst gemeinnützigen Institute zu ęrhal- 
ten streben F. E. C. Leugkart 

in Breslau am Ring. Nr. 52. 


Dem Leſezirkel der neueſten franzoͤſiſchen Werke 
koͤnen fortwaͤhrend Theilnehmer beitreten. 
Das Verzeichniß der cieculirenden franzöfifchen 

Bücher, verbunden mit der, die neueſten belletriſtiichen Er⸗ 

ſcheinungen Deutſchlands enthaltenden, ſiebenten Fortſetzung 

des Katalogs unſerer deutſchen Leihbibliothek iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und für 2½ Sgr. zu haden. 
F. E. C. Leuckart, 

r Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung. 

In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt 
ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 

G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 

zu haben: 


Abbildungen und Beſchreibung aller bis 


jetzt bekannten Getreidearten 
mit Angabe ihrer Kultur und Nutzen, in 8 Heften. Zur 
Förderung der wiſſenſchaftlichen Kenntniß, Gleichfoͤrmigkeit 


des Syſtems und der Benennungen dieſer erſten öfonomi, 
ſchen Gewaͤchſe unternommen von J. W. Krauſe, Pre 
diger ꝛc. Nach der Natur gezeichnet von Dr. Ernft 
Schenk. 3s Heft, die Famili:: Tritieum durum 9 
Arten mit einigen Worietäten auf 6 color. Kupfertafeln und 
6½ Bogen Text in gr. Folio. Preis 2 Tolr. 

Wir bitten Kenner und Liebhaber ſich dieſes herrliche 
deurſche Prachtwerk in einer Buchhandlung zur Anſicht vor⸗ 
legen zu laſſen. 


Beſchreibung und Abbildung 


zweier Schafraufen nebſt einer verbeſ⸗ 


ſerten Kartoffel⸗Schneidemaſchine, 


erfunten von T. H. Stein, andwirthſchaftlicher Beam: 
ter. in 4. mit 2 Kupfern. Preis 7½ Sgr. 


Ver demfelben Autor wurde im Jahre 1834 ſehr 

günstig aufgenemmen : \ 3 
Die landwirthſchaftliche Buchfuͤhrung, 
oder Anleitung zur richtigſten Mettode die Landwirthſchafts⸗ 
Rechnungen von großen und kleinen Guͤtern fo zu führen, daß 
dataus nicht nur am Schluſſe des Jahres der reine Ertrag 
dis ganzen Gutes, ſondern auch von jeder einzelnen Bran ⸗ 
che, mit Leichtigkeit und Zuverläſſigkeit zu erſehen if. Auf 
die einfachſte Art gezeigt durch die Schemas zu den Rech⸗ 

nungsbuchern und durch Beiſpiele faßlich dargeſtellt. 

202 S. gr. 8. br. 1 Thle. 
Bei M. Du Mont Schau berg in Köln it ers 
tienen und bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring 
und Hränzelmarzt. Eck) zu haben: x 
Gruͤndliche Anweiſung zum vollkomme⸗ 
nen und zweckmaͤßigen Betreiben der 
orientaliſchen Malerei und der Schnell⸗ 
Oelmalerei, 

nebſt einer Anleitung Blumen, Obſt und aͤhn⸗ 
liche Gegenſtaͤnde nach der Natur zu zeichnen. 
Nach eigenen Verſuchen und Erfahrungen her⸗ 

ausgegeben von G. Steffens, Maler. 

232 S. 8. Mit 2 Abbild, br. 10 Sgr. N 


NEN ea es nt nie 

In der Antiguar-Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße No. 14 iſt zu haben: Hartig's Lexik. fuͤr 
Jäger und Jagdfreunde. 1836 für 2½ Rtl. Ernſt Anwei⸗ 
ſung zum prakt. Muͤhlenbau. 5 Thl. mit vielen Kupfertaf. 
Lpr. 7% in Hfrbd. 3% Rtl. Thaer's rationelle Landwirth⸗ 
ſchaft 4 Bde. 1833 ſtatt 12 Net; eleg. geb. für 6 Rtl. Viele 
zkonomiſche und andere Schriften ſehr wohlfeil. 

Wahrend des Pferderennens und Wollmarkts kann eine 
meublirte Stube in erſter Etage vorn heraus in dieſer Hand⸗ 
lung nachgewieſen werden. a d 


—— — — | f 

In der Antiquar⸗Buchhandl. von S. Schletter, Albrechts⸗ 
Straße No. 6 ſind zu haben: Leſſings ſaͤmmtl. Werke. 
Originalausg. 32 Thle. elegant geb. für 12 ½ Rtl. Herders 
ſämmtl. Werke. 00 Bd. elegant geb. für 14 Rtl. Tiedges 
ſaͤmmtl. Werke. 10 Bd. fauber geb. für 3 Rtl. Eberbards 
ſaͤmmtl. Wer ke. 20 Bd. ſauber geb. fir 3 Rtl. Goͤthes 
ſämmtl. Werke. 55 Bd. ſauber geb. für 17 Rtl. Körners 


ſaͤmmtl. Werke. Prachtband für 3 ½ Rtl. Seumes fümmtl. 
Werke. Prachtausgabe fuͤr 4 Rtl. Voß ſaͤmmtliche 5 
Prachtausgabe für 314 Rl. Bürgers ſaͤmmtl. Werke. Pra 1 
ausgabe in 1 Bd. ſehr eleg. geb. für 4 Rt. Wielands Ki 
Werke 53 Bud. elegant geb. für 15 Nil. Van der Velde 


ſaͤmmtl. Werke. 27 B. Velinpapier ſehr ſauber geb. für 9 


Net, Schlegels ſaͤmmtl. Werke. 10 Bd. ſehr ſauber geb. für 
8½ Rtl. Thuͤmmels ſaͤmmtl. Werke. Velinpapier in eleg.· 
Halbfranzband fuͤr 5 Rtl. Shakespeares ſaͤmmtl. Werke 3 
Eſchenburg uͤberſ. 20 Bde. Halbfrnzbd. für 3 Rtl. Gleim 
ſaͤmmtl. Werke. Prachtausg. in Prachtband für 5 Nil. 


Bekanntmachung. 

Die zur Oberfoͤrſterei Coſel geboͤrige, auf dem unte 
Oderufer liegende Forſtparzelle bei Reinſchdorf im Kuil 
Coſel, der Reinsdorffer Forft genannt, von 187 Mora" 
127 Ruben Flaͤchen⸗Inhalt, incl. 5 Morgen 60 UZRuthen 
Untand, ſoll mit den darauf befindlichen, ſehr guten Holzbe 
ſtande (Kiefern) und mit Einschluß der Jagd⸗ Gerechtigkeit / 

den 28ſten Juni d. J. 5 
zu Reinfhdorff im Wege des Meiſtgebots vor dem ernannten 
Commiſſarius, dem Regierungs A ſſeſſor Krauſe verkau 
werden. 1 

Der Termin wird um 10 Ubr Vormittags beginnen, 5 
um 6 Uhr Adends dauern und im Woſthofe zu Reinſchden 
abgehalten werden. 

Die Verkaufs Bedingungen find bei dem Oberfoͤrſter De 
rensky zu Klodniy bei Coſel, (weſcher Kaufliebhabern den 
Forſt auf Verlangen vorzeigen laſſen wird, ſo wie in 5 
Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung einzuſeh ; 

Der ſechſte Theil des Gebots muß auf Verlangen im am 
mine als Kaution deponirt werden. RR? 

Oppeln, den 28. April 1836. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtbeilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten⸗ 
„F——TTTT—T0T0TTſTVTVTCTTTPVbTVTVTVTbTfTTVTVVTVTTTſT—TTTTTTT—— 


Bekanntmachung. „ 

Die unterzeichnete Verwaltung wird in höherem Au 5 

trage durch eine in ihrem Geſchaͤfts⸗Lokal allhier, Hochſtraß, 

Nr. 175, den 8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, ad" 

haltende Licitation die beſte und billigſte Beſchaffung von 

243% Ellen ½ breitem grauen Drillich, Pr. Maaß, 

1400 Ellen %, breiter blau und weiß karrirter flöchſentt 

Leinwand, . 

1400 Ellen ¼ breiter weißer bänfener oder ſlächſentt 
Leinwand, und . 

400 Stud 2 Ellen langen und ¼ 

Handtuͤchern, 


breiten zwillichenen 


Vormittag 9, Uhr, in befagtem Giſchäfts⸗Lokal eingefthen 
werden. Schweidnitz, den 7. Mai 1836. 2 
Koͤnigliche Garnifon » Verwaltung. 

Pez o l d. 

x Bekanntmachung. Pr 
Die Jagd auf der Feldmark und in den Feldbüſ 
des Königlichen Dorfes Hochbouſchwitz auf dem INN 
Oder⸗Ufer im Kreiſe Steinau, 1½ Meile von biefer 2 
und eden fo weit von Köden belegen, ſol höherer Ano 


3 


erke 


N a 3 

ung zufolge vom 1. September d. J. auf 6 Jahte an 
Meifitietenden derpachtet werden. 

8 wied hierzu ein Licitation«- Termin auf den 11. 


Sun c. im Kretſcham zu Hochdauſchwitz von 9 Une Bor: 
ga 12 Uhr Mittags angeſetzt, wozu Pachtliet haber 


a em Bemerken eingeladen werden, daß bei dieſer Ver 

hu dung nur die gewöhnlichen Bedingungen, die im Termine 

Kur uhren find, zum Grunde liegen, auch das Jaad⸗ 

win, wenn es gefordert werden ſellſe, vor dem Ter⸗ 
ang, wieſen werden wird; auf Nachgeboſe nach abge⸗ 
der Terminzeit kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. 
Trebnitz, den 20 Mai 1836. 


Der Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


8 Der aus Uhren, Gold- und Silberwerk, Porzellain, 
fern, Leinenzeug, Waͤſche, Kleidern, Meubles, Bildern, 
Rachen, und verſchiedenen brauchbaren Sachen beſtehende 
wi blaß des hier verſtorbenen Oberſt⸗Lieutenants von Dal: 
— fol in termine den 3. und 4. Juni d J., von Vor⸗ 
998 8 bis Nacmictags 6 Uhr, im Lieferant Löweſchen 
ſe am Markte hieſelbſt, gegen gleich baare Zahlung, an 
eſtdietenden verkauft werden. 
rankenſtein, den 15. Mai 1836. 


Der Land⸗ und Stadtgerichtliche Auct.⸗Commiſſ. 


& Kammler. f 


Auktion. f 
\ Am 30ſten d. M., Nachm. v. 2 Uhe, fell in dem Haufe 
A1 am Chriſtophorusſtege, der Nachlaß des Drechslermſtr. 
did e beſtehend in Meubles, Kleidungsſtücken, Haus ge⸗ 
d und Handwerkszeug, wobei eine große und eine kleine 
tehdank, öffentlich an den Meiſtibetenden versteigert werden. 
teslau, den 24. Mai 1836. 


— Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Tabak⸗Auktion. 


| ienſtag den 31ſten Nachmittag 2 Uhr und folgende 
Dare ſoll auf der Junkernſtraße im Hauſe Nr. 31 eine 
batte bie Tabak, beftehend aus mehren Sorten Packet⸗Ta⸗ 
. Tonnen⸗Canaſter, Kraus⸗Tabak und Ciga' ren allet 
meiſtbietend verkauft wer den. 


— Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Guͤter⸗Verkauf. 


J. Eine Herrſchaft, 14 M. von Breslau, iſt veraͤnde⸗ 
zungshalber billig und unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Dieſelbe enthält an Ackerland 
3000 M., 2 Wiitzen⸗ und ½ guten Koindoden in 
guetbofte Kultur, Wirfen 250 M., Hutung 150 M., 
York 400 M., hochveredelte Schaafe 4500 St., Horn⸗ 
ieh 100 St. und das nöͤthige Zugbieh, Silberzinſen 
Lirca 1000 Rthlr. 


un 
ſeaften einem ſchönen Garten umgeben. Saͤmmtliche Wirth⸗ 
U gebäude find groͤßtentheils neu und alle mafſto gebaut. 
gen Erdbes⸗Regulirung iſt ein Rittergut, 2M. von 
reslau, für einen ſehr billigen Preis von 55000 Rthlr. 
grögereanfen. Doſſelbe enthält an Ackerland 1500 M. 
geößtentheils Weizendoden, Wieſen 150 M., Holz zum 


2 1 


on Herrſch ftliche Schloß iſt ſehr groß, maſſiv gebaut 
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Bedarf, hochderedelte Schaafe 1400 St., Kühe 40 St., 
und das nörhige Zugvieh, Silberzinſen circa 200 Rehlr. 

Das herrſchaftliche Schloß iſt maſſiv, und enthält 12 
Stuben, 1 Goal, und iſt von einem großen Warten ums 
geben. Saͤmmtliche Wiethſchaftsgebäude find maſſſv und 
in gutem Bauzuſtande. 

Außerdem habe ich Güter in jeder beliebigen Gegend zu 
seitgem ßen Preiſen von 0 000 bis 40,000 Rihlr. mit 
wenigen Anzahlungen zu verkaufen im Auftrage. 

Auch find ſofort 20,000 Rthlr. auf Wechſel und Hy: 
potheken zu verge ben. 

F. Maͤhl, Commiſſionair, 
Altbußerſtraße Neo. 31. 


Die Mineral - Brunnen - Handlung in 
Breslau, 
Stock⸗Gaſſe Ne. 1, 

hat frifche Sendungen direft von den Durlin empfangen 

von biesjäbriger Maz⸗ Füllung, 
als: Seiter -, Geilnauer- Fachinger⸗, Pyrmonter⸗, Wildun⸗ 
ger, Kiſſinger⸗Brunnen und Adelheide quelle, Marienbader⸗ 
Kreuz und Ferdinands⸗ Brunnen, Eger kalten Sprudel⸗ 
Salzquelles und Kaiſer Franzens⸗Brunnen, Puͤllnaer » und 
Saidſchutzer ⸗Bitterwaſſer, Ober⸗Salzbrunnen und Muͤhl⸗ 
brunnen, Cudower⸗, Altwaſſer⸗, Langenauer -, Flinsberger⸗ 
und Reinerzer⸗Brunnen, laue und kalte Quelle; ferner 


achtes Carlsbader Salz in Original⸗ 


Schachteln, 
und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu ge⸗ 


neigter Adnahme: 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Cylinder⸗Uhren⸗Verkauf. 

Mein gan vollſtändig aſſortirtes Lager aller Arten der 
neuſten und geſchmackvollſten goldnen und ſilbernen Cylinder⸗ 
Damen- und Herren⸗Uhren, mit und ohne Repetition, em⸗ 
pfeble ich hiermit unter Verſicherung der reellſten und bil⸗ 
ligſten Bedienung. 


M. A. Franzmann, Uhrmacher. 
Albrechtsſtraße Nr. 41 im zweiten Viertel. 

Aus der Taback's- Fabrik der Herrn Müller & 

Weichsel in Magdeburg habe ich neue Zufuhr von 

den liier beliebten Sorten Tabacken erhalten, als: 

Feiner leichter Canaster ohne Rippen a Pf. 20 Sgr. 

Aechter Manati-Canaster olıne Rippen a Pf. 45 Sgr. 


Mittel Canaster alt fein und leicht. 20 Sgr. 
Petit-Varinas a PT. h 8 10 Sgr. 
Leichter Portorico £ N 5 8 Sgr. 
Feiner halb Potorico . 8 5 Sgr. 
Canaster Melange 8 4 Sgr. 


und loose Tonnen-Canaster von 4 bis 30 Sgr. 
Sämmtliche Sorten Rauchtabacke zeichnen sich 
durch Leichtigkeit und angenehmen Geruch aus, 
und gebe bei Abnahme von 10 Pf. 1 Pf. Rabatt. 
€. J. Springmühl, 
Schmiedebrücke u. Ursulinerstrassen- 
Ecke Nr. 6. 
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Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth und 
Comp. empfiehlt: 
recht aus getcocknete 


Die Spezerei⸗Waaren ⸗ und Tabak ⸗Hand lung 
\ A. Wiener, 0 
Mikolaiſtraße Nr. 21 dem Kinderhoſp tal getenübet, 


Waſchſeife a Pfd. 4 ſgr., den Cent⸗ mpfing fo eben und offeriet alle Sorten 


ner 15% rthlr., 
weiße Cocus ⸗Nußdl Soda ⸗Seife 
a Pfd. 5% gr., 
den Centner 18 rtbir., 
wohlriechende dergl. in kleinen Stückchen a Pfd. 10 ſgr., 
* 5 5 8 


reine * 5 . 
weiche Palmöl - Seife zur feinſten Waͤſche anzuwenden, 


a Pfd. 3½ ſgr., den Centner 8 ½ ithlr., 
feinſten weißen £ 
Schellack, 
a Pfund 32 ſgr., 
desgl. hellrothen engl. Flaſchenlack a Pfd. 4 ſge., 


und ſtaͤrkſten 
Chlor: Kalk, 
den Centner 10 rthlr. incl. Faß. 
van; Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 13. 


— —äʒ4—— — 
Mineral-Brunnen- Offerte. 
a Von diesjährigen 
Mai-Schöpiung 
habe erhalten: 
Marienbader Kreuzbrunn, Eger Franzens⸗, Eger Salzauelle, 
kalter Sprudel, Adelheite quelle, Kiſſinger Ragozi, Fachinger, 
Geilnauer, Selier Reinerzer (laue Quelle), Ober. Salzbrunn, 
Pilnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer. Indem ich um guͤtige 
Beachtung er ſuche, verſichere flets die moͤglichſt billigen Preiſe 


zu ſtellen. f 
F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 
See ee d n . re 
E Anzeige. 
Herren und Damen⸗H 
iſt in allen Qualitäten reichhaltig verſehen, 
E um jeder Anforderung darin ſogleich ent⸗ 
e ausgefuͤhrt bei 
Breslau. 8 
Heinrich Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


1 


fertiger Leib und Bettwaͤſche 
Beſtellungen hierin werden jederzeit an⸗ 


beſonders von 
emden, 
| em und auf das forgfältigft schnell 


Das Lager don 
4 ſprechen zu konnen. 
X 
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Mineral⸗Brunnen 


1836er Mai⸗Fuͤllun 
als: Selter „ Geilnauer, Fachinger, Wildunger, Mühl, 
Cudova -, Flinsberger, Reinerzer, A'twaſſer und Ober 
Salzbrunn; Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitterwaſſer, pr 
monter Stahlbr., Eger Franzensbr., Sprudel ꝛc. 2 zu ww 
biligen Preiſen und bittet um zahlreiche Abnahme. 


C. G. Bruͤck, 


en nnd Galanterie » Arbeiter, 
intermarkt Nio. 6 

empfiehlt dem geehrten Publikum fein wohl verſehenes opt 
aller in fein Fach einſchlagenden Artikel, als: 

a Giſang -, Gebet ⸗ und Stammbücher u. ſ. w., den, 
liniirte und unliniitte Comptoirbücher, Offenbacher und 7 
riſer Lederwaaren, als moderne Damentaſchen, Brieftaſchen 
Schreib ⸗ und Loſchmoppen, Cigarren⸗ uns Tabacksetn 1 
„ w., fo wie elne ſchöne Auswahl garnicter Tapiſſerie. 
Perlen⸗Arbeiten, als? Schluͤſſelſchraͤnke, Notizbuͤcher, ei 
renetuis u. dergl. mehr. Unter Perſicherung prompter 2 
billiger Bedienung, ſchmeichelt ſich derſelbe, von einem u 
Publikum recht zahlreich beehrt zu werden. 


Meubels 


empfiehlt zur gütigen Abnahme 


die neue 
Meubles und Spiegel 
Handlung 
von 
Bauer und Comp. 
Naſchmarkt Nr. 49. 
im Kaufmann Pra 


gerſchen Haufe. 


* Englifhe Damen-, Herren ⸗ und Kinder: Sattel 4 
alle Arten Reitzeuge, Jagd ⸗ und Reiſe⸗Taſchen E u 
jederzeit. bei mir gut, elegant und bilig zu haben. OHM 


debtäde Nr. 52. 
1. Schmidt, Sattlermtiſis 


Be 


Zweite Beilage zur W 122 der Breslauer Zeitung. 


i a Sonnabend den 28, Mai 1856. 5 


Bruch Bandagen. 


vermz 

werden 5 
Cin M 
und 0) 


dem 


Solche empfeble iy von beſter Qualltaͤt, in reichlichſter Auswahl, von Zweckmäßigkeit und Eleganz; dr fie 
ihres ieners Mechanismus vorzuͤglich und richtig anliegen und ſogar ohne den incemoden Beigrifmen getragen 
fie halten beim Reiten, Fahren, Tanzen und Springen, auch bei den ſchwerſten Arbeiten den Bruh zurück. 
threres da öbee fast ein von meinem feel. Manne, dem Hof⸗Zahnarzt Dr. Schmidt, herausgegebene Noth⸗ 
ülfsbuch über die Brüche, welches für 10 Sge. bei mie zu haben iſt, 

Fernee empfehle ih als ſehr nützlich und praktiſch: Bade- und Nacht⸗Bandagen, wovon letztere vorzüglich in 
Su Fell angen endet werden, wenn der Patient die Bandagen nie ablegen ſoll, Nabel-Bandagen, Bauträger, elaſtiſche 


Pinfor, Fon ꝛdnel⸗Binden, Schielbrillen, Staub: und Schutz⸗Brillen. \ 
lie Schſießlih kemike ich: daß ich bei Damen, die mit dem Anlegen eines Bruchbandes nicht vertraut ſein ſollten, 
Anlegung ſelpſt uͤdernehme, bei Herren wird von mir ein Arzt zu Rathe gezogen. 


Vormals verw. Hof⸗Zahnarzt Dr. Schmidt, | 
Königl. Preuß. und K. K. Ruſſ.⸗Poln. eraminirte und approbirte Zahnaͤrztin 
f und Bandagiſtin. 


u Bres'au auf dem greßen Ringe Nro. 41, (Ring- und Albre h'sſ raßen Ecke im goldenen Hun de. 


1 
Hiermit beehrt ich mich die Herren 


denten 
ann mit Proben ſehr gern zu Befehl. 
E 


Feinſte Cylinder⸗Uhren 


vi aus erſter Hand bezogen. die fih durch äußere Eleganz 

innere Güte auszeichnen, empfiehlt ia beſter Auswahl 
old, Siber, mit goldenen Rändeen und Repelition, 
chſt civilen Preiſen. 


Theodor Sonneck, 
Uhrmacher, Schmiede⸗ 
bruͤcke Nr. 60. 


„= Saamen⸗Offerte. EI 
und „den und toeißzen Klee; fo wie Lucerneklee-Saamen 
wolf vorzüslichſten Futtergras. Samen, empfiehlt dußerſt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
PPP 
gen, Kleeſaamen⸗Anzeige. 
une othen und weißen Klee⸗Saamen, achte franz ſiſche Lu · 
* und Leinſaamen, ſo wie alle Sorten Grasfaamen, 
auft zu den billigsten Preiſen: 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


zu bo 


Tabackraucher und Schnupfer 


einzuladen, ſich vor Einkmuf ihres Bedarfs bei mir die Preis liſten mei ver Fabrikate abholen zu laſſen, und ſtehe 
Der Tabackfabrikant Guſtav Krug, in Breslau 


Schmiedebrücke Ne. 59. N 
Tabak-Lager 


Wilhelm Erineler & Comp. 
in Berlin. 


Zum Wollmarkt empfeh e ich mein Lager von Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabaken in allen bekannten Sorten und Preis 
fen aus obi er Fabrik, ſo wie auch 


Varinas-Canaster in Rol- 


len, Portorico 


in abgelagerter ſchoͤner Waare, nebſt allen Gattungen Cigarren. 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſteaße Nr. 6. 


Billard s 

Eine große Auswahl fertiger Billards nach der neueſten 
Bauart, ſowohl von Mahagoni als auch Biekenholz, desglei⸗ 
chen eine große Auswahl fertiger Quces von vorzüglicher 
Güte und Schönheit, und auf eine ganz neue, bier noch nicht 
bekannte Art verfertigt, ſo wie auch ein ſchoͤnes birkaes run⸗ 
des Billard, ſteben bei mir zu ſehr billigen Preiſen zum 
Verkauf. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Altbßerſtr. Nr. 19. 


778. > 


Zum Wollmarkt und Wettrennen 


empfühft unterzeichnete Fabrik alen Herren Gursbefisern, Defonomen, und überhaupt Aten, die gern etwa 
Gutes ſchmecken, folgende aus abgelagerten ame: er Blättern fabrizirte Tadacke, als: 
in „1, Y und ½ Pfund⸗Paketen auch Lofe: 

Florida⸗Canaſter, a 16 Sgr. p. Pfd.; Dos Amigos eder Freundſchafts⸗ Canaſtet, 
Varin as⸗Melange, A 12, 10 und 8 Sr. p. Pfd., à 8 Sgr. p. Pfo., (vorzüglih lei bt), 
den neuen Dom⸗Canaſter, a 10 Sur. p Pfd., Zoll⸗Verdands⸗Canaſter, à 6 Eye p. Pi 

(wit Wappen, anhaltend beim Rauchen), e ENGE fd. 2 
Holl. Blättchen (mit Atteſt), a 10 Sr. p. Pfd., (ia Beuteln ſehr bes) ; 
Plata⸗Canaſter oder nahsblühender Tadack, 4 Deutſcher Portoriko, à 5 Sgr. v. Pfd., 

8 Sgr. p. Pfd., Koͤnigs⸗Canaſter, à 4 Sge. p. Pfd. 
Von allen dieſen Sorten erhalten di jenigen Herren, welche ſich den Bedarf mit nach Haufe nehmen wei, 


bei Abnahme von 
5 Pfund ½ Pfund, ‘ th 
bei 20 Pfund 3 Pfund Rabatt. 10 
Außer tiefen Rauchtabacken iſt in meiner Fabrik eine vorzüglich reichhaltige Auswahl von alis © 1 
Bremer, Hamburger und Havanna⸗Cigarren 

in allen nur bisher bekannten Benengungen im Preite von 15 Sgr. bis 4 Tylr. 100 Süd, fo wie die beſten 5 al 
zoͤſiſchen und andern Schnupftabacke von den allerbilligſten bis zu den hoͤchſten Preifen — nach d Vechaͤllm 
der Qualité — zu haben, fo daß 19 jeder Abnehmer dollkommen BERN ſehen wird. 


Gleichzeitig bemerke ich, wie alle angeführten Tabacke und . zur Bequemlichkeit der geſchaͤtzten umd 
und tinheimiſchen Conſumenten, in meinen vier Niederlagen hieſeldſt, als: 
beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, äußere Odlauerſtraße Ne. 47, 
: * „ J. C. Weyrauch, neue Sandſtraße Nr. 5, 
a F. Hahn, vor dem Ohlauer Thor, Mauritiasplas Nr. 2, 
P z 5 8 vor dem Oderthor, Roſenthalerſtraße Nr. 13, 
in gleicher Güte zu 5 Fabritpreiſen nedſt Rab ti⸗Vergütung zu haben find. 
Taback⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Sch weidnitzerſte. Nr. 5. im goldnen Loͤwen. 


* 


— — 


Die neue 


Jahr alten Leinwand ⸗Hand lung 


in Amerika geſponnenen En 
Rollen» Portorico empfingen wir fo eben eine 5 
Parthie von feltener ausgezeichnet ſchoͤner Qua⸗ Eduard Friede, ae, 
lität, und find hierbei in den Stand geſetzt Schuhdrücke ohaweit dem Hintermarkt, (Krnzelme in 


worden, dieſen zu den 5 n Pr empfichtt ihr Liger von Gattungen dunter und Far, 
0 „ diefen zu dem wahrhaft billigen ') eiſe Leinwand, echten Berliner Kleiderzeugen, eine gro ie 


von a 10 10 und 12 Sgr. pro Pfund empf. h⸗ wahl von Bett⸗Deillichs, Tiſchgedecken und Hankt 
len zu koͤnnen. gen, leinene Taſchentüchee in weiß und bunt, Bar dbl 
Da nun dieſe Tabaksgattung in fo abge- Ne sn 1 de rear 5 ar 775 gr 
ein nde Arti und verfichert jeden it ab“ 
lagerter feiner Waare ſchwerlich wieder zu er⸗ den Vorzug, durch Müise Pesife und der kitüften B. 


langen fein dürfte, fo erlauben wir uns diege⸗ nung an werth zu dez ien. 
ehrten Conſumenten hierauf ganz beſonders auf- — —— 
merkſam zu machen. 5 . Roßhaar⸗ Verkauf. Br 0 
efot uſuſche Roßhant dergleichen 
Wilh. Lode und Comp., e ur pw, ‚da Yan pale 


Tabaksfabrikanten in Breslau am Neumarkt a bi G. Ginsberd 8 
Nr. 17. a Geldne Rade ⸗Gaſſe . 


Dei 


hedend in 


5 
5 
iD reslau am Ring Nr. 3 


empfehlen ihr ſchoͤn aſſor irtes S ahlwraren Uager, bes 


— 1779 — 
x SSS Se SSS. 8 


Wilh. Schmolz und Comp. 
Fabrikanten aus Solingen 


Koͤln am Rhein in 2 
9 


allen Sorten feinen Tafel- Tran chir⸗ und 


nd Taſchenmeſſern, Meſſerſchaͤrfern, Scher 


zen und L 


905 Deſſertmeſſern, Kuchen⸗, Infrumenten, Feder⸗, 
5 1 


ala 3 


Trocar, 


Flieten, Schaafſcheeren 


E. deſter Aus vahl, Kuh und Pferdeketen, achtes 


au de Cologne, die Fit: wit 6 großen Slaſchen 


Rehlr. 22 Sgre, ferner 


Doppeljagdgewehre, 


9 
9 
9 
9 
für Scharfe und Niadvieh, 0 
9 
9 
9 
9 
9 


Buͤchſen und Buͤchsflin⸗ 


ten, 


r, doppelte und einfache Patent: Schrot⸗ 


deutet. Pulverhörner, fo wie mehrete Jigdgerath⸗ 


ſchaf. en, 


Kandaren, 


beſter Qualitaͤt, 


este Er:igbügel, Sporen, Vorlege⸗, 


Es, Kaffee“; „ Punfh, Gemüte und Sahn: 560% 


Fiſchheser, 
e. 


ſtockbächſe 


7 


5805 


SS 


ei 


in der 


GEB, 


— 


ffir „vo 
off vi ·en 


Sc 


0 
9 
91 
8 
ue und Terzerolen für deren Güte wir buͤrgen, 
Jagdmeſſe 
9 10 
| 
Be 
0 
. 


0 
9 
0 
Neuſilber Waaren 1 
8 
9 8 
9 5 
0 


Die aller neueſten 


Hüte und Mutzen 


find wiederum in großer Aus wahl ange komm, n 


VSO9B900509E0099999293932930 


Tafel’, Erandie , u. Deſſertmeſſer, 
Tafel, Spiel⸗ und Hondlsuchter, A 


Spread Stechdeckel, Hun debals daͤndet, Wachs- 


n, Babatedofen, Scqhluſſechaken u. a. m. 


zu den dihigſten Fabrikpreiſen. 8 


86566866866 ‚020000008 


neuen Tuch und Mode-MWanren: Handlung 
für Herren 
des L. Hainauer jun, 
Riemerzeile Nr. 9. 


BOGEOSTOSEE 


Aepfelſinen, 
Ufaftige füße pro Stück 2, 21%, 3 und 4 Sgr. 
Gebr. Knaus, Kranzelmarkt Nr. 1. 


BBGO2E999680995900898889958 


Neues Kleider Magazin © 
für Herren. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel 
und vochzuverehrenden Publikum erg benſt anzuzeigen, 
wie ich am hieſigen Orte, verbunden mit meinem Ge⸗ 
G fwätte als Kleiderverfertiger, ein 


3 Herren ⸗Kleider⸗Magazin 


8 Euſadeth⸗Str. N. 1 u. Ring⸗Ecke, im erſten Stock, 
G etadlirt und heute eröffnet habe. 
Demnach habe ich eine Auswahl aller Arten Klei⸗ 
& dungsftide für Herren in meiner Werkſtaͤtte anfertigen 
laſſen, und alle zu Kleidung sſtücken erforderlichen neuen 
3 Stoffe angeſchafft, wodurch ich in den Stand geſetzt 
& bin, jede Beſtellung in moͤglichſt kurzer Zeit auszufüh⸗ 
& ren, und auf Verlangen einen completten An» 
© zug in 12— 15 Stunden hoͤchſt fauber und 8 
modern anfertigen zu laffen. 
8 Durch ein mehrjährizes Wirken in hieſiger Stadt, 8 
65 ls Kleiderverfertiger, habe ih mir die Zufriedenheit 
@ und das Verttauen eines großen Theile des Publikums @ 
erworben, und wird auch in der Zukunft mein Streben & 
& ſtets dahin gerichtet fein, durch die prompteſte und rehlſte 
Bedienung meine geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 
Denienigen Herren, welche den Steff zu Kleidungs⸗ 
G flüden ſeldſt li fern, habe ich no h zu bemerken, doß ich 
jede Beſtellung dieſer Art, nach wie vor, mit der größe 8 
ten Pünktlichkeit aus führe und jedes bei mir gefertigte 
nicht convenirende Kleid zurückzunehmen ſteis bereit bin. 
Breslau, den 10. Mai 1836. 


Adolf Cohn, 


Kleiderve⸗fertiger für Civil und lie, 
Eliſabethſtr. Nr. 1 u. Ring⸗Ecke. 


doo οοοοοοο οοοοοοοοοοοοο 


Ermeler'ſche Tabacke. 


Da ich mein Lager in den beliebteſten und gangbarſten 
Sorten Ermeler'ſche Rauch »Zabuden beſters fortirt habe, 
empfehle ich ſolche, wie auch ganz ſchoͤnen abgelagerten 
Varinas⸗Eanaſter in Rollen zu den billigſſen Prezſen. 


. E. Linkenheil, 


Shmeiniter Strafe Nro. 36. 
Schnell trocknenden Leinoͤl⸗Firniß 


hell und klar abgelagert, empfehlen, von 10 Pfund an und 

in Gebinden, zu biligem Preiſe: 
& b 8. Che 5 Sen., 

Albrechtsſtraße Nr. 7. Stadt Rom. 


Adreſfen⸗, Vifiten und Verlobungs⸗ Karten 
wer den geichwack bol und bihig gefertigt in der Steindruckerei 
bei C. G. tefcling, 

Aldrechts⸗Straße 9 t. 3, nahe am Ringe. 
* * 
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Brunnen⸗ Offerte. | 


ber in⸗ und aus lan diſchen 


Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung 
in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiededrückt vom Ringe Nr. 12. 
Nachdem ich nun größtentheilg mit dem Abladen 
diesjaͤhriger wahrer Mai⸗Schoͤpfung 
fertig geworden tin, fo empfehle ich zu geneigter Adnahm⸗: 
Altwaſſer⸗, Billiner Sauer: Brunn, Eger Sal quelle, kalten 
Sprudel⸗ und Franzens⸗Brunn, Fachinger, Kline berger, 
Geilnauer, Kiſſinger Ragoſi, Kudower, Langengu r, Ma 
rienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Mühl⸗ und Ober Satz ⸗ 
brunn, Pyrmonter Stahl», Reinerzer und Selter⸗Brunn, 
Pilnaer und Saidſchützer Bitterweſſer, fo wie ͤchtes Carls⸗ 
bader Sprudel⸗Salz in Original- Schachteln, und bemerke, 
daß wahrend der Zeit der Wallzufuhren fletd fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen: Gattung zur Be 
quemlichkeit der reſp. Abnehmer und ſchnellſten Abfertigung 

der Wollwagen in Bersitftaft vorrärhig verpackt find. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


— nn — — — —— — ꝓ—k——— — 


Jagd ⸗ Gewehre. 


Eine Auswahl von den ſo ſehr beliebten und bewährt 
gefundenen Doppelflinten von 8 


Wilhelm Hanau in 
Gera, 


fo wie auch don berühmten andern Fabtiken gefertigt, em⸗ 
pfing widerum und empfiehlt nebſt allen noͤthigen 
Jogd⸗Utenſilien 


Die Galanterie „Meu⸗ 
bles⸗ und Spiegel⸗ 
ade 
Joſeph Stern, 


Rings» und Oderſtraßen⸗Ecke Ne. 60. 


Bleich⸗Waaren 


ieder Art nimmt zur Beförderung ins Gebirge auf die ber 


ſten Bleichen an: Ferd. Scholtz 


Büttnerſiraße Nr, 6. 
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Schieſien Herr 


‘ 


Erprobtes Kraͤuteroͤl 
Erhaltung und zum Wachs 
* “ 
thum der Haare, f 
don 
Carl Meyer 
in Freiberg, im Königreich Sachſen. 

Ja Folge der Erlaudniß mehrer hohen eendetpie ele 
kann Uaterzeichneter nicht umhin, auf dieſes neue, au . 
beſten kraͤftigſten Kraͤutetſtoffen zuſammengeſetzle Mittel 1 
merkſam zu machen, durch welches bei richtige Anwen, 
die Haarwurzeln neue Stä kung bekommen, und das Wach 
thum der Haare ſicher befördert wird. m 

Die taglich eingehenden Berichte und Zengniſſe ſeht 1 
geſehener Perſonen, und Empfehlungen der Herten W. 4 
Lampadius, Ein. fühf. Berg⸗Commifſtonsrath und 15 
feſſoe der Chemie in Freiberg; Berg⸗ und Hütten «PN p 
kus Dr. Hille dafeldft; Fön, Regitrungs⸗ und Merken, 
Rath Dr. Fiſcher in Eſfart; Dr. Kaſtuer, erd. Di, 
feffor der Phyſik und Chemie, Fön. bai⸗, geh. Hofele 
Erlangen; Dr. Solbrig, kon. Kreis⸗ und Stadtger auf 
arzt in Nürnderg u. ſ. w. beweiſen tie Wirkung kraft 5 | 
das Ungweidentigfte , und erlaube ich mic noch zu bemeilin | 
daß ich wegen Verfalſchungen meines Kraͤuteröls beranle 
worden bin, neue Eſiqusts in Congreve⸗Deuck onfen , 
zu laſſen; es iſt demnach blos Dasjenige als Acht zu 
trachten, welches mit erwähnten Etiquels verfehen, ſo N 
jedes Flaͤſchchen mit den Buchſtaben C. M. verſtegelt, 1 
auf, den Gläfern bei den nächſtfolgenden Sendungen 1, 
die Schrift: „Kräuteröl von Carl Meper in ö 
berg“ befindet. fie 

Von dirfem Kräuterdi beſitzt die alleinige Niederlage“ 


Verſchoͤnerung, 


Ferdinand Scholtz in Breslau, 
Buͤttnerſtraßt Nr. 6. ie 
bei welchen es ächt und das Flaͤſchchen gegen pottoft 
Einſendung von 1 rthlr. 10 fgr. zu bekommen iſt. 


„„ lee, 
Die Parfümerie⸗Fabrik von 
Bötticher & Metzenthin, 
am Ring, Niemerzeile Nr. 2 


empfi hit ihr reiches Lager aller Sorten Toilette S iſen, 
Creme und liquide Seifen zum Raſiren, Bad Seifen, Kup 
Pomaden, Haar Oele, Stanzen Pomaden, Bortwachs, 1 
und Haut- Pomaden, Eau de Lavande, acht Bau jr 
logne verf&iedener Sorten, die feinften Parfumes und , 

“raits in allen Blumengerüchen, acht türkiſch Mol of 
Scyönbeitsmittel, Waſchwaͤſfer, Mittel gegen Sommarſefzt⸗ 
fen und Sonnenbrand, alle Sorten Raͤuchermittel, 


Hag 
Zahn 
Aas 


| 
| 
| 
N 
i 
| 
| 


bungsmiitel, Eau de Javelle und andere Fleckmittel, 
tinkturen und Zahnpulver, zur geneigten Beachtung nir he 
führliche Preis- Courante gratis. Wiederverkäufer gem 
unſerer en gros Preiſe. x 


3 


Aecht Braſilianiſche Huͤte. 


ft. Als eine irn Sommer ſehr zweckmäßige Kepfbedeck ing 
® Herren und Knaden wurde mir von meinem Gommife 
Miie in London ein Transport Braſtizniſche Hüte (als 
er Verſuch noch dem Continent) zugeſandt. 
Dieſelben find aus Palmblättern geflochten, und zeich⸗ 
n ſich durch ib re f 
Elaſticität, Ae che Leichtig⸗ 
eit und Elegan N 
Öefonderg aus. : re 


Zufolge der Zuſicherung meines Commiſſionairs haben 


Akte Düse in 
CR London und Paris 
tlen Beifall gefunden, ſo daß ich mich berechtigt glaube, 


Virfen neuen Artikel der gütigen Beachtung eines geehrten 


ublikums zu empfehlen. 
Auch erhielt ich eine Sendung Nie⸗ 
derlaͤnder Tuche in den neueſten Farben. 


P. Manheimer jun., 


Naschmarkt Nr. 48 im Hauſe der Gold» und 
Silber⸗Manufactur. 


Varinas⸗Canaſter 
h in Rollen, 
r alt und von aus gezeichneter Güte, das Pr. Pfund 
125 Sgr., 1 Mehl. und 1 Rebe, 5 Sgr., erhielt direct 
d empfiehlt ergebenſt: 
die Spezerel, und Tabak Handlung 
A. iener, 
Nikolai Straße Ne. 21. 


Roßhaare 


ganz rein geſetten und geſponnen empfehlen: 


Gebruͤder Bauer, 
Galanterie -, 1 50 N 


— ͤ ͤ :::.. ̃ ͤv IT 
Es empfiedit den fo ſehr beitehten f 


Dollaͤndiſchen Canaſter 
| Pi ben. rauen 


De 12 Sar., Nr. 210 Sgr. in Y, Yaaınd ½ Pfd.⸗ 
cketen, bei 10 Pfo. 1 Pfd. Rabatt. 


Eduard Worthmann, 


——_____ Eshmirdeprüde im weißen Haufe Nr. 51. 


Strohhuͤte 


wir cine neue Sendung erdalten und offeriren fie zu 
. igften Preiſen, auch empfehlen wir uns mit einer 
fen Auswoht von Kragen und Pellerinen nach der neu 

verfer igt. Kränzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, 
Damen: Pughandlung,. 


— — 


doben 


— 
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Von dem in Berlin so sehr beliebten Grüntha- 
ler Felsenkeller-Bier, das sich ganz besonders Ma- 
genstärkend bewährt, habe ich ein Gommissiens- 

aager empfangen, und verkaufe die Fiasche 27 
Sgr., 16 Flaschen 1 Rthilr. N 5 
&. J. Springmühl. 
Schmiedebrücke und Ursulinerstrassen- 


Ecke Nr. 6. 


„ Federpos en 
in neuer Manier mit Blumen appretirt, empling 
so ehen die Papier-Handlung “ 
5 F. L. Bra de, 
am Ringe Nr. 2f dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 
Duͤnnen gereinigten Berliner Stangen⸗Lucretien, echten 
Leipziger Moͤhren⸗Zucker, erhielten und offeriren:! 
vorm. S. Schweitzers ſel. W. u. Sohn, 
Specerei⸗Waaren⸗ und There Handlung, Roßmarkt 
Nr. 13, der Boͤrſe vis à vis. f 


Veroneſer Salami 


empfingen ganz friſch und offeriren bil igſt: 
5 Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Oblaten mit Buchſtaben neuerer noch 
nie dageweſener Art, 


dergleichen mit Blumen, Wappen, Deviſen ꝛc. — couleurt 
Billetpapier mit 24 verſchiedenen Anſichten von Breslau, — 
bunte und weiße Couverts, bunt Siegellack in Kaͤſtchen, — 
elegante Viſiten⸗ und Tauf⸗Einladungskarten, empfiehlt zu 
billigen Preiſen: 


C. O. Jaͤſchke, 
Papierhandlung, Schmiedebr. Nr. 59. 


So eben erhalten wir mir 
der cine Erndung der belieb⸗ 
De ten Schuberth & Nie 
meyer ſchen Stahlfedern. 

I Die ER 
. F. E. C. Leuckart, 
>> = in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 


Ausverkauf von Flü⸗ 
ee gel⸗Inſtrumenten. 


Veräͤnderungshalber beabſichtige ich das von mim 
Ehemann, dem Inſttumentenmacher Jo hann Gotfried 
Smidt begründete und von mir fortgeſetzte Inſttumea⸗ 
tenmachtt⸗Geſchͤͤft niederzulegen, und die vorhandenen Vor⸗ 
raͤthe auszuverkaufen. 5 

Ich offerire daher eine teiche Auswahl gut und modern 
gearkiizeter Flügel zu den moͤglichſt billigen Preiſen, für 
deren Dauerhaftigkeit ich mich verbürge. 

Die verw. Inſtrumentenmacher Schmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42. f 
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Thee⸗Offerte. 


Durch neue Zafuhren iſt miin Lazer ven Thie wieder 
aufs beſte vervonftändiget, ich erlaube mir daher nachbe⸗ 
nannte Sorten zu empfehlen: 


Schwarze Thee. 
J) Allerfeinſter Pecco Thee, 


mit vielen weißen Spitzen à 4 


2) Feinſten Peco. hee, 


mit weiße Spitzen a 3 T 


3) Fein Pecco⸗Thee, 


mit weißen Spitzen a 2 Thie., ſimmtlich in 11 7½ Pfd. 
Bücher und ½ 14 Pfd. Paketen. 


4) Fein Pecco⸗Thee, 


mit orange⸗Spitzen in /½ 3% ½ und 14 Pid Paketen à 
; 1 hie. 10 Sgr. 


Gruͤn⸗Thee. 
I) Allerfeinſten Perl. Thee, 


das Pfund à 2 Thlr. 


2) Allerfeinſten Kaiſer⸗Thee, 


das Pfund a 2 Thlr. ia 14 und ½ Pfd. Büchen, ½ 
u. ½ Pfd. Paketen. 


3 Allerfeinſten Hayſan⸗Thee, 


as Pfo. A 1% 


4) Fein Hayſan Thee, 


das Pfd. a 1 Thlr. 2 


5) Gruͤn⸗ Thee, 


das Pfd. à 24 Sgr. 
Mit der Güte der hier empfohlenen S 
wird gewiß Jedermann ſebr zufrieden fein. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nr. 51. 


Knochen⸗Mehl, 


welches ganz nach dem in England angewandten verbeſſer⸗ 
ten Verfahren fabrizirt wird, und als ein vorzuͤgliches Duͤn⸗ 
gungsmittel bekannt iſt, hate ich jetzt wieder vorräthig und 
empfehle ſolches hiermit ergebenſt: 
M. A. Hillmann. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 1?. 


Hecht Baieriſch Laager⸗Bier 
vom Faß 
bei E. A. Hennig, 


im goldnen Schlüffel, Eliſabethſtraße und Fiſchmarkt. 


orThes's 


Wein ⸗Bericht. 


Der Wei stock iſt während der leztverfloſſenen Fahre fo 


ergiebig geneſen, daß man ohne Mückſicht auf den Umfland, 


doß in niedeigen Lagen der Froſt einigermaßen a 
fürgten muß, die Quantität des noch zu gewin enden 
nis „icht unterbringen zu können. Dad arch bin ich in den 
Stend geſezt, die Wein- Preiſe richt viel tber, 1s Bi 
Trank portkoſten betragen, zu ſtiben, und verkauſe 94 
die F aſche Wuͤrzburger seine gefunde Weine zu 6, 10, . 
Szr., und Stein⸗Weine zu 20 bis 25 Sır. 

“ A. Schaͤtzlein au Würzhurg 

wohnhaft Schuhbrück: Mr. 72. 


Beſte wohlriechende Stegſeif 


Ne. 1 008 Pfund a 4% Sge, 5 Pfd. 22 Site., den 
Cc. zu 15¼ Rihlr., Nr. 2 das Pfund 4% Sgr., MI 
5 Pfd. 4½ Sar., den Ctt. 14% Rthlr., empfiehlt; 


Eduard Worthmann, 


Schmiededrücke im weißen Haufe Ne. 51. 


Friſchen Caviar 


von ausgezeichneter Güte, und vorzüglich reinen barg 
Nieder Ungar⸗Wein aus Oedendurg und Ruſt, empf) 
die Handlung 


F. A. Hertel am Theater. 


Ruſſiſche Matten, 


einfache und doppelte, empfingen und verfaufen billig! 


Gebruͤder Bauer, 


Galanterie⸗, Porzelan, Glas und kurze Want 
Meubles⸗ und Spegel⸗Handtung, 


Ring Ne. 2. 2 


Oel⸗Farben⸗Offerte. 


Alle Couleuten Dresdener Oelfarben in Blaſen ven 
Anton Heuer, fo wie Berliner Del» und Lackfarben 
Blaſen, Satzweiſe und ei zeln, ferner fein adgerirbine 3 1 
farben, als Cremnitzer Weiß, feinftes Bleiweiß Grün, 17 60 
Roth, Schwarz und Braun, auch alle Sorten von uf 
zur Del» und Limfarben: Maler i, fo wie Bernſtein, . 
Matir, Damar und Engliſcde Stiefel Lacke, find ſtets 105 
räthig und billisft zu haben in der Handlung Weidenſtt⸗ 
Nro. 10, bei J. F. Scholtz. 


BVET 


Wahrend des beverſtehenden Woll markts bin ich al 
bier, um Spiritus» Einkäufe zu wachen; die Herten } 
Producenten werden diermit erſucht, ſich des halb in 
meinem Logis zu melden. 1 

Breslau, den 28. Mai 1836. 

S. Neufeld aus Santomislo, ; 
logitt bei Herrn J. Wiener, Goldene Nade 
Gaſſe⸗ und Korlsplatz⸗-Ecke Nr. 17. 


t Re Lb Zu a x ad e 


Den 


| 


| 


| 
| 
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Empfehlung. 


Beſeelt von dem eifrigen Wunſche mich in Ausübung der Zahnarzneikunſt gemeinnütziger zu machen, und ein 
ehrenvolles Zutrauen zu befeſtigen und möglichſt zu vermebren; halte ich es für eine der weſentlichſten Obliegenheiten 
meines Wirkungskreiſes, mit unermuͤdeter Gesund und Sorgfalt alles aufzuſuchen und zu prüfen was die Erhaltung und 
lederherſtellung der Zähne betrifft, von denen in fo vielfacher Beziehung das Körperliche Wohlbefinden und die Voll⸗ 
emmenheit ſchoͤner Geſichtszuͤge abhängt. . 
bio Dem gänzlichen Mangel der Zähne ſuche ich durch vollſtaͤndige Zahnreihen oder ganze Gebiſſe, jenem welcher 
s theilweiſe ſtattſindet, durch einzelne künſtliche Zähne ab uhelfen, in beiden Fallen haben die künſt ichen Zähne mit 
eigenen vollkommene gleiche Farbe und Feſtigkeit, und dienen ſowohl zum kauen als ſprechen, fo wie die natürli⸗ 
lch — Da ich übrigens die reichlichſte Auswahl in Menſchenzaͤhnen, fo wie auch in denen in Email oder unverderb⸗ 
\ RN Zähnen befige, fo bleibt es jedem überlaſſen, dieſe, oder jene zu wählen, und ich bin überzeugt, daß ich meine 
erthen Kunden gewiß zufrieden ſtelle, indem ich die Natur durch Kunſt auf das täufhendfie nachahmen kann. 
ke Um den Krankheiten, welche fo häufig die Zähne befallen, vorzubeugen, und dieſelben, wenn fie berrit® einge ⸗ 
eten fein ſollten, zu heben, empfehle ich meine Zahn⸗Tinktur litt. B., welche durch meinen feel. Mann den 
of⸗Zahnarzt Dr. Schmidt feit vielen Jahren in ganz Deutſchland rühmlichſt bekannt iſt. Dieſelde enthaͤlt 
urchaus keine Säure, und zerſtört, anhaltend gebraucht, den Weinſtein, von welchem ſich die mebreflen Uebel herſchrei⸗ 
au’ die den Zähnen gewohnlich zuftsfen, es hält die Kortfchritte des Beinfraßes auf, giebt dem lockern blutenden 
vabuſteiſch neue Spannkraft, welches die Zaͤhne dann feſter umſchließt. Es verſcheucht die bartnädigiten Zahnfluͤſſe, 
ichuret und heilt die Zahnfäule und vertreibt den übeln Geruch aus dem Munde, wodurch man andsen Menſchen fo 
ſehr zur Laſt fat. Das Flaͤſchchen koſtet 16 gar. (20 Sgr.) 

Ferner empfehle ich ein Zahnpulder litt. C., welches die fchleimigten Theile aufſaugt, und die Zähne weiß und 
dein erhält. Die Büchfe 8 gar. (10 Sgr.) Spiritus litt. D., welchen ich gegen Zahnfhmerz aus Erfahrung pflicht ⸗ 
mäßig empfehlen kann, in der feſten Uederzeugung, daß nichts hilft wo dieſer vergeblich angewendet wurde. Das Fläſch⸗ 

n 8 ggr. (10 Sgr.) 

Auch deſitze ich einen Zahnkitt, welcher wegen feiner Weichheit mit Vortheil angewandt wird, wo das Feilen 

oder Plombiren wegen Entbloͤßung des Nerves nicht mehr ausführbar iſt; in den ſchadhaften Zähnen wird er ſteinhart, und 
ndert fo das Fertſchreiten des Brandes durch Abhalten der Luft und der Speiſen, die oft durch den Reiz auf den Nerven 
ie empfindlichſten Schmerzen hervorbringen, das Büͤchschen 12 ggr. (15 Sgr.) 

Auch empfeble ich mich noch ia Allem was die Zahnarzneikunſt an Technik und Operation enthält, und verſſchere, 
daß ich auch kranke Zähne durch Feilen, Plomtiren und Reinigen wieder herſtellen werde. 

N Alle meine Medicamente find nur dann als Acht anzuerkennen, wenn fie mit meiner Vignette und Peiſchaft verſehen 
nd, auch wird ein kleines Büchel als Gebrauchsanweiſung gratis dazu gegeben. 


Vormals verw. Hof⸗Zahn⸗Arzt Dr. Schmidt, 
Königl. Preuß. und K. K. Ruff. Poln. examinicte und approdicte Zahnärztin und Bandagiſt in. 
In Breslau auf dem großen Ringe Nr. 41. 
(Ring- und Aldrechteſtraßen⸗Ecke im goldnen Hunde.) 


D. Gallyot aus Paris e 
N A f Zäume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigebugel und 
egen, und Sonnenfpirm: Fabrikont in Breslau am Ringe Chabracken, fo wie x 
; in der goldenen Krone Nr. 29 erren- und Domeſtiken Huͤte 
mühe fein, bedeutendes Lager der neueſten und elegante, neuſlet Pe echte kleine f ® 
Regen- und Sonnenſchirme, zufoͤrderſt die der neuer i 5 
Erfindung mit Ring. und Klappe, die er verwittelſt an⸗ Schwarzwalder Wand Uhren, 


bew andter Vortdeile in deren Verſertigung zu d mſelbden Pr. is welche Stunden ſchiagen, wecken oder gar nicht ſchlagen, und 


HER ähnlichen li fern king. Echte Müllerdofen ER 
3 SEE ee e Ospe 0 zu herabgeſetzten Außerft niedrigen 
’ zume 3 > 7 1 
Scheffel nt erkauft n ee Hübner und Sohn, eine Treppe doch, 
auf der Kohlen- und Eiſen Niederlage, Breslau, a Ring- (Kränzel. Markt) Ecke Neo. 3. 
—_—__._ibergaffe Ne. 8 Nikolaithoe Perry's double Patent- Stahltedern 
te nferzeichneten enipfiehlt sich mit einer Auswahl sind wieder angekommen in der Papier Handlang 
05 Stiefel, Herren- und Damen- Schuhe, nach von G. 0. 4 ee h k er 
uesten Mode, von bester Qualité, und führt IE BER Schmiedebrücke Nr. 59. 
lede derartige Bestellung aufs prompteste ans. In Erinnerung, daß bei mir Raſirmeſſet und alle fchneis 
PFonce Pemoyee aus Paris, dende Gegenſtaͤnde gut und billig geſchliffen werden. Ferber, 
Ohlauer Ste. Nr.6 wohnhaft. Inſtrumentenſchleifer, Reuſcheſtraße im ſchwz. Adler Nr. 60. 


— 1784 — 85 ; 


Die Wiener Ehocoladen Niederlage und Conditorei von 
C. Birkner, Schmiedebruͤcke Nr. 33. bei der konigl. 
Bank, empfiehlt ſich ergebenſt mit allen Sorten beſter Wie⸗ 
ner Chocolade, Achten Malzbonbons, feinen Backwaren und 
guten Getraͤnken zu billigſten Preiſen. Zugleich wird be⸗ 
merkt, daß die ſeit einiger Zeit fehlenden beliebten diverſe a 
Geſundheits⸗Chocoladen für Bruſtkranke, ſowie die gute 
Zittwer- oder Wurm⸗Chocolade nun wieder zu bekommen iſt. 
— —— — — — 


Runkelruüͤben⸗ Pflanzen 
von der achten Zucker Rüben⸗Sorte gezogen, find von heute 


an zu haben in Roſenthal bei 
S. Silberſtein. 


Woll⸗Schilder, 
auch Haus-, Thur ⸗, Klingel⸗ und Ladenſchilder aller Art, 
werden aufs Schnellſte, Beſte und Wohlfeilſte angefertiget 


Huͤbner und Sohn, 1 Treppe hoch, 
Ring⸗ (Fränzelmarkt .) Ecke Nr,. 32. 
f Btier⸗Anzeige. 
Berliner Weißbier von der vorzuͤglichſten Sorte, die 
Preußiſche Quartflaſche gut gepfropft zu 1 Sge. wied vers 


kauft bei der Chriſtophori⸗Kirche im Keller. 
Breslau, den 28. Mai 1836. 8 


Da ich in meinem Schanklokale, auf der Schuhbruͤcke 
zum Saukopf genannt, ein gutes reguläres Billard aufge⸗ 
ſtellt habe, ſo zeige ich dies einem geehrten Publiko mit 
der, Bitte um geneigte Beachtung hierdurch ergebenſt an, 
und kann nicht unbemerkt laſſen, daß außer gutem Faß bier, 
auch ein, gewiß allen Anforderungen meiner werthen Gaͤſte 
entſprechendes Flaſchenbier, ‚täglich bei mir zu haben iſt. 

Breslau, den 28ten Mai 1836, 
i Berger, 
Kretſchmer auf der Schuhbruͤcke im Saukopf. 


Zu dieſem Wollmarkt empfehle ich, wegen Beendigung 
meines Geſchaͤfts bis zu Johanni, meinen noch vorraͤrhigen 
ganz neu und modernen Damenpuß, worunter ſich be’ons 
ders eine erſt empfangene Kifte Strohhüte befindet, zu und 
unter den koſtenden Preiſen. 

Die Pußbandiung der verw. Johanna Friederiei, 
Ring Nr. 30, im alten Rathhauſe, 
eine Treppe hoch. 


— — — — ——— — ¹ 
Karl Hani ſch, Drechsler, 
Albrechtsſtroße Nr. 9 in Breslau 
empfiehlt ſich mit feinem wohl aſſorticten Waarenlager aller 
Arten Drechslerarbeiten zu geneigter Abnahme, übernimmt 
Beſtellungen aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, und 

verſpricht bihige und prompte Bedienung. 


Zu geneigter Beachtung empfiehlt ſein neu eingerichtetes 
Magazin von Drechsler⸗Arbeiten, beſtehend in verſchiedenen 
Bedarfs- und Lurus Artikeln, als: Billard-Bällen, 
Kegeln, Kugeln von lignum sanctum, Geſund⸗ 
beitsbechern von Quaſſia- Holz, Haͤnen von Pflaum⸗ 
baum und lignum sanctum, und allen in Gaſtwilthſchaf⸗ 
ten und Haushaltungen erforderlichen Gegenſtände u. ſ. w. 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. Wolter. 


5 Ergebenſte Anzeige. 2 

Jede Art Kammmacher⸗Arbeit, auch Schilbkeoͤt⸗Kaͤmmt 

werden bei mir virfertige, und Schadhafte gut und killig 
geloͤthet. S. Haug, Kammmachermeiſter, 

in der Bude vor dem ehemaligen Königl. Haupl⸗ 

en Steuer⸗Amte, neben dem goldenen Becher. 

en e L rs Le DEZE 

Alle Arten Pettſchafte, Girichts⸗ und Kirchen⸗ 

ſiegel, wie auch Stempel, Stanzen zu Knoͤpfen, Kupfer 

% Platten und Süber werden zu den billizſten Preifen 
gravirt dii Graveur Weſel, 


2 auf dem Markte an der Hauptwache, f 
85 neten der Schl iferbude und 0 


5 Neo. 48, zu ekener Erde, Thuͤre links. 
TCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
Die Hauptniederlage aller Sorten Dampfmasebi" 
nen-Choeolade aus der Fabrik des Königl. Iloſlie“ 
feranten Theodor Hildebrand in Berlin bei C. , 
Springmühl in Breslau, Schmiedebrücke und Ur. 
sulinerstrassen-Ecke Nr. 6, empfiehlt feine Van 
len-, Gesundheits- und Gewürz- Chocolade, Caege“ 
Thees und Chocoladenmehl zu bekannten Fabrik” 
Preisen nebst üblichen Rabatt. 


Ein Teleskop von 
Ramsden = f 


das durch feine Deutlichkeit und Vergrößerung ind 
Darſtellung der Gegenflände beſonders empfehlenswerth il, 
wird preiswuͤrdig verkauft, in der Antiquar ⸗Buchhandlun 

Junke e nſtraße Ne. 35. 

(Dienſtunter kommen.) Ein: Wirthſchaſterin / die 
ſich mit guten und ſicheren Zeugniſſen aus zuweiſen vermag 
kann zu Term Johanni a. c. auf dem Lande eine Aae 
fi den, und das Nähere darüber bei der Haushaͤlterin Sperl 


in dee ſchwarzen Krähe auf dem Neumarkt erfahren. 3 


Wagen Verkauf. 4 
a Ein ganz gut im Stande. moderner zweiſſkig 5 
Stats wagen mit rifernen Achſen und Zwiefelbd 
men, ſteht billig zu verkaufen beim Sattlermeiſter Bart" 
Antonien⸗Straße Nr. 22. 5 
Wagen⸗Verkauf. ia 
Es find neue Stuhl» und Plauwagen, wie auch 1 
gebrauchter großer Stuhlwagen, und ein breitſpuriger ke 


ner, zum billigen Verkauf. Meſſerg aſſe Nr. 24. — 
Der große Ausverkauf nd 


ganz neuer Galanterſe, feinen Eiſenguß, der beſten 55 
ten» und ſehr vieler anderer Waaren, wird Ring 


32, eine Treppe hoch, (Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) fortgefeh, 
und es werden bei durchaus tadelfreier Waare, aͤußet 
drige Preiſe hierdurch zugeſichert. 2 
Ein zweiſpaͤnniger Frachtwagen ſte⸗ 
het zu verkaufen, Carlsſtr. Nr. 2 
Eine brauchbare Chaiſe, ganz und halbgedeckt zu fa 
ren, iſt Matthiasſtraße Ne. 19 bigigſt zu verkaufen, 


ee | 


\ 


Mm 
der 
ve 


* 
dan. 8 ‚Borbiwagen mit Reiſekoffer, ſteht zum Verkauf 
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Dritte Beilage zur Nr. 122 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 28. Mai 41856, 
TTT AA T —— — — 


* 


.. Zu verkaufen 


8 Ane eiſerne Geld Caſſen, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


n Billig zu verkaufen: 

R neuer kupferner Keſſel zum Einmauern, wiegend 

187% Pfp. a 11 Sgr. 13 Thle. 22 Sgr. 6 Pf. 
backſchneibe⸗Maſchine, nebſt allem Zubehör in vorzüglich 
gutem Stande 20 Thlr. bei 


— M. Rawitſch, Antonienſtraße Nr. 36. 


dwei gan b 
z neue Flügel ſtehen zum Verkauf auf der Kupfer 
Ninpeteage Nr. 25, bei dem Inſtrumentenmacher Hiller. 


pe belgiſche Pflüge, der eine ein Original- 
In ug aus Hohenhem (ſchon im Gebrauch geweſen), 
lo nder, ein neu darnach gefertigter, und ein Baylei⸗ 
10 Pflug, ebenfalls gebraucht, am Pflugbaum etwas 
60 10 digt, die beiden erſteren, jeden 10 rihle., der letztere 
der b., ſtehen beim Schmiede⸗Meiſter Muͤckude auf 
W berſtraße zum Verkauf. 
D Ergebene Anzeige. 
de 856 vom 28ſten dieſes Monats an, in meinem Hotel 
UM Mesie auf der Bifchofs- Strafe Nr. 5. à table 
te und à la Charte geſpeiſt wird, zeige hiermit zur 


Raden Beachtung ergebenſt an, und verſichere zugleich der 


teſten Bedienung und beſten Speiſen. 
reslau, am 25ſten May 1836. 
3 Julius Petit. 
Id. d. Ein ſchoͤner Flügel 
dag een Abgang des Beſitzers, zu verkaufen oder aus zuleihen; 
ere am Neumarkt Nr. 23. 
e gereinigte und geſottene Roßhaare find billig zu 
N der Roßhaar⸗Niederlage, Antonienſtraße im weißen 
9, bei M. Manaſſe. 
e 


10 
Nn 


kit Bi Parthie ganz neue ruſſ. Baſtmatten find fehr wohl⸗ 
Sr 


ne a M. Manaffe, Antonienſtraße im wii ⸗ 
r. 9. 


RN Anzeige. 

* Soße 05 u 9 7 5 und 8 — 

rt egenden eſiens gelegen, um zeitgem 

8 derkäuflich, weiſet nach 

Ernſt Wallenberg, Büter-Megociant, 
Ohlauer Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Ein In 4. Federn Hängender , noch fehr wenig benugter 
m a Müller, Biſchofſtraße Ne. 10. 
. Flug der aus gefucht [hönften Tümmler⸗Taubden 
fen in Breslau, Graupengaffe Nr. 4. 


Kaufgeſuch einer Leſebibtlothek. Eine gut 
conditionirte nicht unbedeutende Leſebibliothek wird zu kaufen 
geſucht. Darauf reflektirende wollen den Catalog nebſt Preis⸗ 
deſtimmung der Muſikalien -und Kunſthandlung des Herrn 
C. Cranz in Breslau zukommen laſſen, und daſelbſt das 
Naͤhere erfahren. 


Reſtauration auf dem Rennplatz. 

Der gütigen Beachtung eines hochverehrten Publikums 
empfehle ich ergebenſt mein, während der Dauer der dies⸗ 
jährigen Wettrennen und Thierſchau, von der Tribune aus 
links, an der Kalkſcheuer, errichtetes Zelt mit warmen und 
kalten Getränken, fo wie oerfchiedenen Speiſen. Auch werde 
ich mit dem jetzt hier ſo beliebten 

Acht Baierſchen Bier 

aufwarten, und es daſelbſt in eben der ſchoͤnen Qualität 
wie Zeither in meinem Locale, Ohlauerſtroße Nro. 33, ver 
kaufen. Eduard Beer. 


SSS SES SES SES SE SSE SSS SE SSE EAN 
Mit Bezugnahme der fruͤhern Aufforde⸗ 1 
rung und Bitte des Comites des Iſraelitiſchen 
andlungsdiener⸗Inſtituts an die reſpectiven 
errn Kaufleute wegen gefaͤlliger Anzeige 
ihrer Vacanzen von Commis und Lehrlingen, 
erlaube ich mir hierdurch im Namen des ge⸗ 
nannten Inſtituts obige Bitte zur guͤtigen 
Beachtung ganz ergebenſt zu wiederholen, und 
bemerke hierbei nur noch, N a 
daß ich Commis aus allen Geſchaͤfts⸗ m 
Branchen, doch nur ſolche, mit ſehr gu⸗ g 
ten Zeugniſſen verſehen, auf's gewiſſen⸗ In 
hafteſte, prompt und unentgeltlich nach⸗ 
zuweiſen bemuͤht ſein werde. 
J. Reich, 
Inſpector des Iſraelitiſchen Hand» 
5 lungsdiener⸗Inſtituts, wohnhaft 
Wallſtr. Nr. 14, 3 Stiegen hoch. 


Mee 


— — — — 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


welcher die Landwirthſchaft ſowohl praktiſch als theoretiſch 
vollkommen verſteht, eben fo auch dem Rechnungeſfache zu 
Smüge vorſtehen kann, ſucht zu Term. Joh. c. ein am 
berwitiges Engagement, deſſen ſehr vorthtilhaftt Zeugniffe 


liegen ſtets zur Anſicht bereit in dem 


Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer » Strafe Mr. 34. 


Moalerifhe Reife um die Welt 


iſt noch einige Tage die erſte Abtheilurg zu fehens Schau⸗ 
platz am Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. 


150 Ziegelstreicher können sich 
jetzt wiederum melden zum baldigen 
Abgange nach Pohlen unter sicheren 
Contracts-Bedingungen. Sie erhalten 
freie Reise-Kosten und stehen sich 
bei mässiger Thätigkeit 10 Sgr. Cou- 
rant pro Tag. — Da der Herr Baron 
v. Reitzenstein in Warschau erkrankt 
ist, so wird die .Verpfiegung durch 
eine tüchtige deutsche Inspection. be- 
sorgt, der Sack Kartoffeln kostet 5 
Sgr., das Pfund Rindfleisch 13, Sgr.; 
für Wohnung ist jetzt gesorgt. — 
Ordentliche Leute, welche nun auf 
mehrere Jahre feste Arbeit nehmen 
wollen, können sich auf den Grund 
dieser Aufforderung die Erlaubniss 
zur Reise von ihren Behörden erbit- 
ten, und können der zurückgelassenen 
Familie den dritten Theil ihres ver- 
dienten Lohnes allmonatlich hier zu- 
kommen lassen. Maurer, Zimmer- 
leute und andere Professionisten wer- 
den nicht aufgenommen, nur solche, 
welche sich als des Ziegelstreichens 
kundig mit glaubhaften Attesten legi- 
timiren und nicht durch militairische 
Verpflichtung zurückgehalten werden. 
b A. G. Lübbert, 
Junkernstrasse Nr. 2. 
Cin Kutſcher, 
welcher gut fahren kann, und nur mit vortheilhaften Zeug: 
niſſen verſehen iſt; — desgleichen eine Kammer jungfer, 


die dieſem Fache zur Genüge vorſtehen kann, konnen ſich bald 
melden: Schweidnitzer Straße Nr. 54, eine Stiege. 


Handlungs⸗Commis, von unbeſcholtenem Rufe und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, koͤnnen nachgewieſen werden 
ſowohl für hiefigen Platz als auch für die Provinz; auch wer⸗ 
den Lehrlingſtellen zur Handlung Term. Johanni zu vergeben 
ſein durch portofteie Briefe bei 

. Aron Friedländer, 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 38. 
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Cornelius Subr. 


tilgung der Ratten und Mäufe) aufhalten werde, f0 bab 


Eine Perſon, die alle die Kenntniſſe beſſtt, die zu ie 
Erziehung nothwendig find, münfht als Gouvernamte 1% 
Geſellſchafterin ein baldiges Unterfommen. Sie ſieht nich 
auf ſo großes Gehalt als auf eine liebevolle Behandlung, 
Adreſſen unter L. 8. wird die Expedition dieſer Ziel 
in Empfang nehmen. zo * 
et 

Ein Commis, welcher mehrere Jahre in 
einem bedeutenden Schnittwaaren⸗Geſchäft # 
gearbeitet, der Polniſchen Sprache maͤchtig 
iſt und über feine Qualification und mo⸗ 
raliſches Betragen fprechende Zeugniſſenach⸗ 
weiſen kann, findet ein baldiges vortheilhaf. % 
tes Unterkommen. Das Nähere hieruͤbet 4 
ertheilt: J. Reich, 
Inſpector des Iſraelitiſchen Hand‘ | 
lungsdiener⸗-Inſtituts, wohnhaft 
Wallſtr. Nr. 14, 3 Stiegen hoch. 5 
Sn Ker Ber EN e i Bis Bt. B 

Oeffentliche Dankſagung. un 
Seit einer Reihe von Jadren litt ich an meheſeitigen 1 
terleibs beſchwerden, ſchnell finfender und bald zerrütteten nd 
dauung und bervorcagender Nervenſch wäche. Ab mage 
Zittern der Glieder, traten bald als Folgen erſterer Leiden 1 
Was jedoch meine Krankheit vervollſtaͤndigte, und der , 
kraft die Probe aufdtückte, wie viel der Menſch ohne zu 0 
gen, ertragen kann: waren die in einem unerhörten Grade , 
gleich eitig einſtellenden Unterleib -- und Magenkcaͤmpfe, 2 
duchaus alle Tage vier bis ſechs mal mit glei ber Gewalt at 
Schmerz mich beftüemten, wo jede Befchreibung nur ein er 
te gemälde aufſtelen würde. Nun war meine Krankheit bis d 
hoͤchſten Grad geſteigert, meine geringen Geldmittel dur put 
ſtändiges Mediriniren völlig erſchͤpft, erbarmte ſich weinte hi 
Herr Hofrath Dr. Schwan, und ducch götige Bor 
erhielt ich von einem Wohlloͤblichen Armen: Directorium f 1 
Medizin. Meine vielfeirigen Krank heits beſchwerden MT, 
nach und nach, und in 2 Mona en bin ich durch die Behn, 
lung des Herrn Hofrath Dr. Schwan gänzlich hergeſte 
und erfteue mich jetzt ſchon faſt 3 Monate einer fo vollke it 
nen Gefundheit als fie nur felten das Loos der Sterblichen 
Meine Dankbarkeit für den zweiten Schöpfee meines nun 
lied gewordenen Lebens bin ich leider außer Stande nach "Li, 
den zu dergüten, und di te Gott, er wolle zum Wohle je ge 
denden Menſchheit den Herrn Hofrath Dr. Schwan u 
in ſegensreichem Wirken geſund erhalten. * 
Breslau, den 20. Mai 1836. 
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Waͤhrend des W Umarkts ift eine meublirte Stube! 


vermiethen, Oder⸗Straße Nr. 37, nahe am Ringe. 


Da ich mich bis zum Sten Juni noch hier coe ce 


Beſtellungen bis zu dieſer Zeit angenommen, Kiffer? > 
Ohlauerſtraße Ne. 9, beim Gaſtwirth Herrn Gabe Br 
ar Catel Torner, Kammerjäger“ 
17 5 aus Ratibor. ’ 


| 


= me 


Quartiere, 
meublirt, von 1 big ar lebe, BR 
t, 1 bis 5 Pircen, mit auch ohne Pferdeſtall und 
‚genplag, konnen auf die Zeit des Pferderennens und 
Wollmarktes nachgewieſen werden. a 
Commilſions Comptoir, 
. Nr. 54. am Ringe. 
olle in grossen und kleinen Partien kann 
decken untergebracht werden, à 8 Gr. pro 
ee für die Dauer des Marktes; auch auf 
gere Zeit zu billigem Preise, in der Nähe 
u. ackhofes. Auskunft ertheilt der Kauf- 
aun Lübbert, Junkern-Strasse Nr. 2. 
oe EEE 


Riemerzeile Ne. 23 


i 4 . | 
x an Wollmarkt ein nett meuͤblirtes Zimmer 3 Treppen hoch 
Imiethen. 

— ARE VE —̃ —„-— — Wil AERREEE 
it Waͤhrend dem Wollmarkt und Pferderennen 
5 lbrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Poft: Amt gegen: 
weh eine große Stube von drei Fenſtern nebſt Alkove fuͤr 
0 Perfonen, oder eine von zwei Fenſtern, beide fehr 
br aolich, gut meublirt und vorneheraus, zu vermiethen; 

Nähere drei Stiegen. 


din meublirte Zimmer mit Stall zu 3 Pferden, Wa- 

fan fe und Futtergelaß, find Matthiasftrafe Nr. 13, 

und men oder getheilt, ſogleich zu vetmiethen; auch waͤh⸗ 
des Wollmarkies abzulaſſen. 


. ͤ ͤ V.... ˙ ae re 


op Remiſen zur Lagerung von Wolle 
50 er anderer Waaren, ſo wie ein gro⸗ 
mis krockener Keller, find billig zu ver⸗ 
miethen. Buͤttnerſtraße Nr. 31. 


fad Zu veemiet hen 

vor zum Wollmarkt zwei meublirte Zimmer Ring Nr. 30, 
M heraus, bei G. Woytag. 

gan die Zeit des Wollmarkts ſind zwei freundliche, ele⸗ 
. meublirte Stuben mit der Ausſicht nach dem Ringe zu 
ol beben. Das Naͤhere in der Buchhandlung C. Wein⸗ 
Ad, (Albrechtsſtraße Nr. 53). f 

8 k. r b . Sena G i t a r · ky S p 

5 Während des Wollmaikts und Pferdetennens iſt % 


atthiasſtr. Nr. 68, 2 Stiegen vornderaus, eine . 


meudlitte Stube zu vermiethen. e % 
0 ESSEN DES T: f gx g Sg S & 
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„Stalung und Wagenplaͤtze find wahrend der Woll⸗ 


maikiszeit zu vermierhen: Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 42. 
6 


Zum Wollmarkt ſind mehrere möbliete Stuben zu ver⸗ 


Wieden. Das Nähere Ring Nr. 32, im Kürſchner⸗ Laden. 


IZ3Bu vermiethen und zu beziehen: 

1) Schmiedebrücke Nro. 26, mehrere kleine Wohnungen 
von Johanni 1836 ab, ſo wie ein Keller ſofort. 

2) Schmiedebrücke Nro. 62, zwei kleine Wohnungen von 
Johanni 1836 ab. 

3) Weidenſtraße Neo. 7, mehrere kleine Wohnungen von 
Johanni a. c. ab. i 

4) Weidenſtraße Nro. 32, zwei kleine Wohnungen von 
Johanni 1836 ad. BER Ne 

5) Altbuͤßerſtraße Nro. 46, mehrere kleine Wohnungen 
von Johanni 1836 ab. a | 

6) Reuſcheſtraße Neo. 63, mehrere kleine Wohnungen von 
Johanni 1836 ab. 2 

7) Graden Nio. 14, mehrere kleine Wohnungen von Jo⸗ 
hanni 1836 ab. i 

8) Antovienſtraße Nro. 14, ein Pferdeſtall von Johanni 
1836 ab. g 

9) Stockſaſſe Nro. 20, ein Boden von Johanni 1836 an. 

10) S:itengaffe Nro. 5, die Acker⸗ und Garten⸗Wirthſchaft 
nebſt Wohnung, Stallung und Scheune von Johanni 
1836 ad. 

11) A Waͤldchen Nro. 8 und 9, mehrere kleine Woh⸗ 
nungen von Johanni 1836 ab. 

12) Offene Gaſſe Neo. 10, mehrere kleine Wohnungen 
von Jehanni 1836 ab. a 
Das Nähere beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 

Reuſcheſtraße Nro. 37. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

Carls⸗Straße Nro. 36, drei große Waaren⸗Remieſen, ein 
Gewölbe nebſt Schreibſtube und fünf hintereinander 
folgende Keller nebſt mehreren anderen Lokalen ſofort 
und reſp. von Johanni 1836 ab, ſo wie 4 Studen 
und, 2 Küchen parterre, welche bisher zu einer Hand ⸗ 
lungsgelegenheit benutzt worden ſind, desgleichen die 
2. Etage von 12 Stuben, 2 Kuchen, Speisekammer, 
einem Pferdeſtalle und ſonſtigem Zubehör, im Ganzen 
oder getheilt von Micheli 1836 ab. 

Nikolai Straße Nro. 16, eine Wohnung, beſtehend in 1 
Stube, Kammer und Küche von Johanni 1836 ab, 
ſo wie ein Keller ſofort. 

Das Naͤhere beim Haͤuſer ⸗Adminiſtrator Hertel, 

Reuſche Straße Nro. 37. 


Logis, Wollremiſen und bequeme 

Stallung, Carlsſtraße Nr. 30. 
Vermiethungs Anzeige. 
Goldene ⸗Radegaſſe Nr. 19. if eine Wohnung in det 

erſten Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove, Küche, 
Bodenkammer und Keller, zu vermiethen, ſo wie mehrere 
kleine Wohnungen von Johanni 1836 ab; das Nähere beim 
Häͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 
5 Am Naſchmarkt Nr. 48 eine Suan, ſind NT 
Bollmarkis zwei an einander ſtoßende Simmer zu verwike. 
. Nähere m dafelbft im Gewölbe zu erfahren. 2 
Ring Niro. 33 im eıflen Stock find 1 oder 2 Stube 
nebſt Alkove wahrend des Wellmarktes abzulaffen, Das 
Nähere bei dem Deconom Dowin daſelbſt. 
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Zu vermischen und Johanni zu beziehen find parterre 
2 Stuben nebſt Beigelaß vor dem Nikolaithor Kurzegaſſe 
Nr. 1. Das Nähere beim Gärtner. 


Am Rathhauſe Nr. 9 ſind mehre Wohnungen zu ver⸗ 
miethen und das Naͤhere Ring Nr. 58, 2 Stiegen hoch zu 
erfahren. 


Ring Nr. 19 iſt die Lite Etage 


von 9 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, die 
zur Größe des Quartiers erforderlich find, zu 
vermiethen und Anfangs Juli zu beziehen. 

Zum Wollmarkt 
iſt ein meublirtes freundliches Parterre⸗Stübchen am Neu ; 
markt Nr. 1. im Handlungslokale zu vermiethen. 

Zu ver miet hen 

und auf Johanni zu beziehen iſt eine Stube im erſten Stock, 
vorn heraus, auf der Nikolaiſtraße Nr. 13. Diefelbe wurde 
ſich zum Abſteige Quartier eignen, indem auch Stallung 
und Wagenplatz abgelaſſen werden kann. 


Zum bevorfiehenden Wollmarkt und Pferderennen iſt für 
1 oder 2 Perſonen ein freundlich Quartier billig zuzulaſſen. 
Das Nähere zu erfragen Weißgerbergaſſe Nr. 41 beim Wirth. 


Eine Stube mit Kabinet, eine Stiege vorn heraus, iſt 
für einen auch zwei einzelne Herren zu vermiethen, mit oder 
obne Bedienung, und Johanni zu beziehen. Näheres iſt 
Meuſche⸗Straße Nr. 15 par terre zu erfragen. 


Große Wohnung zu vermiethen, 

Am Ring Nr. 30 ift die zweite Etage aus acht freund» 
lichen großen Stuben und 2 Alkoven beſtehend, nebſt Stal ; 
lung und Wagenremiſe, von Johanni ab zu virmiethen 
und das Mähere beim Wirth zu erfragen. 

Noͤthigenfals kann dieſe Wohnung auch getbeilt werden. 


Ein freundlich meublirtes Zimmer vorn heraus, 
ist billig abzulassen. Altbüsser - Strasse Nr. 52, 
nahe an der Albrechts-Strasse. 


An gekommene Fremde. 

Den 27. Mai. Goldne Zepter: Hr. Hauptm. v. Carlowitz 
a. Camin. Hr. Gutsbeſitzer Keller a. Poppen. Hr. Oberamtm. 
Fritſch a. Peterwig. Hr. Gutspächter Nerlich a, Beichau. — 
Weiße Adler: Hr. Graf v. Strachwitz a. Proſchlitz. Hr. Kfm. 
Viebig a. Rawicz. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſitzer v. Dies 
ricke a. Zirkwig. Hr. Gutsbeſ. Kurtz a. Dembe in Polen. Hr. 
Gutsbeſ. Baron d. Leckow a. Zapplau. Fr. Gräfin v. Strachwitz 
a. Krawarn. Hr. Oberamtm. Liborius a. Koben. Hr. Deich⸗In⸗ 


tler e i de 
Brediam. 


er 27. Mai 1836. 


ſpektor Wielamowski a. Dembnicka. Fr. Kaufm. Milbitz a. , 
wo. Hr. Kaufleute Ranken a. Strehlen, Birkenfeld a. 8 15 2 
Juliusberg a. Klodnitz, Lachs a. Oppeln, Friedländer u. en 
lawski a. Hultſchin. Hr. Bürger Brunwey a, Warschau 2 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Flatt a. Starrwitz. — Gr. Kr 
ſtoph: Hr. Lieutn. Ruprecht a. Pirl.— Gr. Stube: Hr. Guts 
pächter v. Czerwinski a. Olszowa. Hr. Gutsbeſ. Jäkel aan, 
bin. Hr. Inspektor Handke a. Pudliszli. Fr. Doktor Janie tien“ 
ka, Fr. v. Wilczynska a. Polen. Gold. Schwerdt: H 
Gutsbeſ. v. Lindeiner a. Kunsdorf, v. Aulock a. Weislowitz, Te x 
mann a. Jerſchendorf. Hrn. Kaufleute Wirth a. Eupen, Hal — 
ab u. Schürmann a. Lennep, Wilkins a. Pirna, Moll as Elbe | 
eld, Clauß a, Pirna, Nettelhorft a. Leipzig, Fuhrmann g. + 
nep. — Goldne Gans: Hr. Amtsrath Heller a. Chrzelitz⸗ Be 
Gutsbeſiger Eisfeld a. Stanowig. — Goldne Krone: pr 
tenant Lange a. Neumarkt. Hr. Gutsbeſ. v. Heinrich a. WIM 
thal. Hr. Gutsbef. Pohl a. Gr. Mohnau. — Gold. Hecht: „ 
Gutsbeſ. v. Gersdorff a. d. Lauſitz. Hr. Major v. Finkenſtein “ 
Jauer. — Gold. Baum: Hrn. Guksbeſ. v. Gersdorff a. Oe 
manns dorf, v. Gersdorff a. Ober⸗Steinkirch, Vogel a. Bartosz 
Baron v. Zedlie a. Tiefhartmannsdorf, Thiel a. Jauernik. 
Landrath v. Meier a. Ranſern. — 2 goldn. Löwen: Hr. Lill 
v. Tluck a. Glatz v. 10. Inf. Reg. Fr. Gräfin v. Wartenslebel 
a. Strehlen. Hr. Gutsbeſ. v. Schwemmler a. Nieskowe. 15 
Gutsbeſ. Seydel a. Gr. Bargen. Hr. Auskult. Gierth a. Nef "il 
— Deutſche Haus: Hr. Forſtmeiſter Schlöffer a. Brakel. Hr, 
Hofbuchhalterei⸗Beamte Schalanski a. Wien. 
bienski a. Pudliszki. 


Hr. Graf v. . 
h Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ. Gebel a. Frriſtadl, 
Hr. Auditeur v. Knobelsdorff a. Glag. — Hotel de Sfleſit 
Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. Hr. Kf. Franck a. Neiſt. 
Hr. Gutsbeſ. Neumann a. Großenbohrau. Hr. Landrath Baron 
v. Dyhern⸗Czeltritz a. Herzogswaldau. Hr. Kammerherr Graf v. 
Malgan a. Möſendorf. Hr. Juſtiziarius Scheurich a. Wartenberg 
Hr. Oberamtm. Kuntze a. Schowezikz. — Weiße Storch: b 
Kaufm. Silberfeld. a. Koſel. Hr. Kfm. Mirbt a. Gnadenfrei⸗ 2 
Kronprinz: Hr. Kfm. Berliner a. Glogau. Hr. Kfm. Anne 

a. Warſchau. Hr. Gutsbeſ. Brunner a. Tſchierſchkau. Gold. 
Hirſchel: Hr. Kfm. Leuchter a. Gleiwig. Hr. Kfm. Prager & 
Rybnick. Hr. Kfm. Schwerſenzer a. Rawicz. 
Privat⸗ Logis: Ohlauerſtr. 14. Hr. Kaufm. Broſe a. Bek 
lin. — Ohlauerſtr. 15. Hr. Kaufm. Bock a. Berlin. — Albrechts 
ſtraße 3. Hrn. Kaufleute Skutſch u. Bortenſtein a. Pleß. Schmie 
debruͤcke 23. Hr. Kim. Liebermann a. Berlin. Hr. Inſp. Brodſa 
a. Landsberg O. S. Am Ringe 11. Hr. Kfm. Schmit a. Pe 
fen. Hr. Kfm. Reuver a. Stolberg. Hr. Buchhalter Zachert & 
Warſchau. Hr. Gutsbeſ. v. Kummer a. Sielowo. Hr. Gutsbeſ, 
v. Wiezoneki a. Kıtowo, Am Ringe 6. Hr. Kfm. Weiß a. Lau, 
genſalza. Hr. Afm. Eichel a. Eiſenach. Hr. Kfm. Weiß a. Grid” 
brunn. Am Rathhaufe 4. Hr. Kfm. Holländer a, Liſſa. An 
Ringe 4. Hr. Kfm. Strobel a. Frankfurt a. M. Nitolaiſtraße 4. 
Hr. Kfm. Bernard a. Berlin. Nikolaiſtr, 78. Hr. Graf v. Pol 
Borna ui Schwe. 5 I 8. Hr. Gutsbef. v. nean 
9. Muͤhlraͤdlitz. erſtr. 20. Hr. Gutsbeſ. Becker a. Brocke 

dorf. Oderſtr. 40. Hr. Ka { “2 


h m. Schöps a. Bojanowo. Humme“ 
wi 3. Hr. Gutsbeſ. v. Knobelsdorff a. Aitgabel. Hr, Garen 2 
Kinski a. Jackſchͤnau. Hr. Oberamtm. Römer a. Klein Logiſch 
Schweidnitzerſtr. 42. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hilliger a. 
Glogau. Junkernſtr. 2. Hr. Baron d. Seherr⸗Toß a. Schollwiß 
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